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Rund 30V 000 Russen im Juli gefangen
Der Rückblick

^ Die kriegführenden Mächte Europas können in diesen
Tagen Rückschau halten , und die Hoffnungen und Entwürfe des
1. Aug. 1914 prüfen an Hand dessen, was bis auf den heutigen Tag
erreicht wurde . Nur für die Zentralmächte und die Türkei fällt
der Rückblick günstig aus . Gewiß, — gestehen wir es offen ein —
auch wir haben nur $u häufig mit denk leicht bescküvängten Flügeln
der Phantasie nicht Erreichtes erhofft ; wir rechneten mitz manchent,
wovon nachher das Gegenteil erntrat , und besonders auf diplo¬
matischem! Gebiete begegneten ivir Enttäuschungen . Aber was
wollen diese Enttäuschungen besagen gegenüber der Tatsackje, daß
sich unsereerste und wichtigste Hoffnung , die Feinde
nieders 'uringen , erfüllt  hat . Das Ergebnis des ersten
Kriegsfcchres werden unsere Feinde so leicht nicht zertrümmern
können. Wir haben 1 780000 Gefangene gemacht. Unsere Faust ist
auf weit mehr als 175000 Quadratmeter feindlichen Bodens her-
ab ge sauft . Ungebrochen stehen Deutschlands und Oesterreichs Heere
weit in Feindesland und nichts vermag den SiegeSzug , zn hemmen.
Wahrlich , der deutsche Kaiser  tut Steri# daran in seinem
Aufruf an daS Volk,  Gott zu danken für den Beistand,
den er UnS gewährte . Wir treten in das zweite Kriegsjahr ein
mit einem beispiellosen Aktivkonto, mit dem' un geschwächten
Willen dnrchzuhalten und zu siegen.

In Rußland  hört man nichts von einem Rückblick auf
daS abgelaufene Kriegsjahr . Und das mit Recht. Denn der Zar
hat nichts' zu sagen, wodurch er sein Voll erfreuen könnte. Nikolas
Nikolajewitsch spricht von vorübergehenden Prüfungen , die dem
russischen Volke geschieden seien . Die Jahreswende des
Weltkrieges scheint für Rußland ein Wendepunkt
seiner Geschicke  zu werden . Ein unheimliches ' Unwetter ballt
sich über den Horden des Zaren zusammen . Im Monat Juli sind
sie wieder um 300000 Mann vermindert worden , die in deutschen
und österreichischen Gefangenenlagern Unterkunft fanden . Hoch
im Norden steht Hindenburg vor Rigas ' Toren , das Festungsviereck
wurde durch die Einnahme von Rozan und Pultusk durchbrochen,
die Weichsel ist zwischen Warschau und Jwangorvd übers,chritten
und Lublin , sowie Ehvlm sind in unserem Besitze Keiner unserer
Feind« hat den Mut , den außerordentlichen Ernst der Lage ob-
zustreiten , in neutralen Ländern aber bereitet man auf Ereignisse
vor , die die Schlacht von Sedan in den Schatten stel¬
len  würden . Noch immer erwartet man in London , Paris chnd
Petersburg Rückschläge, doch das deutsche Volk weiß seine Sack>e
bei Hindenburg und Mackensen in sicherer Hut . Die Ereignisse
haben einen so konsequenten Verlaus genommen , daß wir noch er¬
hebliche Erfolge erwarten dürfen , bis die „gigantischste Schlacht
des Weltkrieges " ihrem Abschluß entgegengeht.

Indes werden wir noch mit Tagen , ja mit Wochen rechnen
müssen. Die feindliche Presse hat erklärt , die Räumung . War¬
schau und Jwangvrods  ständen bevor . Es sei die Absicht der
russischen Heeresleitung , die Armeen möglichst intakt zu erhalten,
und in einem günstigeren Falle den Kampf neu aufzun 'ehmen. Das
ist aber zweifellos nicht der Fall . Die deutschen und die öster¬
reichischen Tagesberichte beweisen uns , wie die Russen zähen
Widerstand leisten,  immer neue Truppen in den Kampf
werfen und jeden Meter Boden hartnäckig ! verteidigen . Die Ab¬
sicht der feindlichen Presse, die eine Räumung der Festungen rm-
kündigte , war wohl einzig und allein auf notwendig kommende
Ereignisse vorzubereiten . Es ' wäre ja auch Heller Wahnsinn,
wenn die Russen ihr bestes Kampfgebiet ohne Wi¬
derstand preisgeben  wollten . Die Erinnerung an das Jahr
1812 mag urteilslose Laien betören , nicht aber den Verstand der
Verständigen , der das Einst und Heute zu unterscheiden vermag.
In dem jetzigen Kampfgebiete hat Nikolas Mkolajewitsch genügend
Bahnen zur Verfügung , die ihm sonst überall fehlen . Er wird
darum nicht der Schlackst ausweichen, sondern zu retten ver¬
suchen, Was zu retten ist.

Aber ein Wendepunkt bollzicht sich nicht nur in Rußland,
sondern nach Ansicht der englischen Presse auch bald im Westen.
Sei Warschau gefallen , dann würde Paris ' und Calais  die
Losung sein. Und das rst es ja , was die Engländer fürchten . Von
Siegeszuversicht findet man keine Spur , ist vielmehr überzeugt,
daß auch im Westen Deutschland eine erfolgreiche Offensive auf¬
nimmt , sobald es im Osten reinen Tisch gemacht  hat.
Das sind wenig erfreuliche Aussichten für den Beginst des' zweiten
Kriegsjähres . Für uns aber bieten sie die Gewähr , daß wir das
bald vollenden werden , was in den ersten zwölf Monaten so er¬
folgreich begonnen wurde . Niemals ' bannten wir froher in die
Zukunft blicken, niemals die sicherere Ueberzeugung haben, daß die
Zertrümmerung unserer Feinde gelingen würde.

\ Das Ergebnis des Krieges
' Tie Zentralmächte haben bisher von feindlichem Gebiete  be¬

setzt: Belgien 29 000 Quadratkilometer, Frankreich 21000 Quadrat¬
kilometer, Rußland 130000 Quadratkilometer, im ganzen 180 000 Qua¬
dratkilometer. Ter Feind hat besetzt: Elsaß-Lothringen 1050 Quadrat¬
kilometer, Galizien 10000 Quadratkilometer. Iw ganzen 11 050 Quadrat¬
kilometer.

Tie Gesamtzahl der Kriegsgefangenen  betrug mit
Ablaut des ersten Kasendexiabresi» deutschen(äWoHgenmlagem und La-

An ins dkMk
Ein Jahr ist verflossen, seitdem Ich das deutsche Volk

z« den Waffen rufen mntzte. Eine unerhört blutige Zeit
kam öder Europa und die Welt. Bor Gott und der Ge¬
schichte ist Mein Gewissen rein: Ich habe den Krieg
nicht gewollt.  Nach den Vorbereitungen eines ganzen
Jahrzehnts glaubte der Verband der Mächte, denen Deutsch¬
land z« groß geworden war, den Angenblick für gekommen,
um das in gerechter Sache treu zu seinem österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen stehende Reich zu demütigen
oder in einem übermächtigen Ringe zn erdrücken.

Nicht Eroberungslnst hat «ns , wie Ich schon vor einem
Jahre »erkundete, in de» Krieg getrieben. Als in den
Angusttagen alle Waffenfähige« zn den Fahnen eilten nnd
Sie Truppen hinanszogcn in den Berteidignngskampf,
fühlte jeder Deutsche auf dem Erdball, nach dem einmütigen
Beispiel des Reichstags, daß für die höchsten Güter der Ra¬
tio«, ihr Leben und ihre Freiheit gefochten werden mnßte.
Was uns bevorstand, wenn es fremder Gewalt gelang, das
Geschick unseres Volkes «ud Enropas z« bestimmen, das
haben die Drangsale Meiner lieben Provinz Ostpreußen
gezeigt. Dnrch das Bewußtsein des anfgedrungene« Kamp¬
fes ward das Wunder vollbracht: der politische Meinungs¬
streit verstummte, alte Gegner fingen an, sich zn verstehe«
und zu achten, der Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle
Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen: Gott war mit
uns.  Die feindlichen Heere, die sich vermaßen, in weni¬
gen Monaten in Berlin einzuziehen, sind mit wuchtigen
Schlägen im Westen und im Osten « eit znückgetrie-
be n. Zahllose Schlachtfelder in den verschiedensten Teile«
Europas und Seegefechte an nahe« und fernsten Gestaden
bezeugen, was deutscher Ingrimm in der Notwehr und
deutsche Kriegskunst vermögen. Keine Vergewaltigung
völkerrechtlicher Satzungen dnrch unsere Feinde war im-
staude, die wirtschaftlichenGrundlagen unserer Kriegfüh¬
rung zu erschüttern. Staat und Gemeinden, Landwirtschaft,
Gewerbefleiß «ud Handel, Wissenschaft und Techuik wett¬
eiferte», die Kriegsuöte zu linder«. Berstäuduisvoll für
notwendige Eingriffe in den freien Warenoerkchr und ganz
hingegeben der Sorge für die Brüder rm Felde spannte die
Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte an zur Abwehr der ge¬
meinsamen Gefahr. r

Mit tiefer Dankbarkeit  gedenkt heute nnd
immerdar das Vaterland seiner Kämpfer, derer, die todes-
mntig dem Feinde die Stirne bieten, derer, die wnud oder
krank znrückkehrten, und derer »or allem, die in fremder
Erde oder anf dem Grunde des Meeres vom Kampfe aus¬
ruhen. Mit den Müttern nnd Vätern, Len Witwen nnd
Waisen empfinde ich den Schmerz um Sie Lieben, hie fürs
Vaterland starben.

Die innere Stärke nnd ein einheitlicher
nationaler Wille im Geiste der Schöpfer des
Reiches verbürge « de « Sieg.  Die Deiche, die sie
in der Voraussicht errichteten, daß wir noch einmal z« ver¬
teidigen hätten, was wir 1870 errangen, haben der größ¬
ten Sturmflut der Weltgeschichte getrotzt.
Nach den beispiellose« Beweisen von persönlicher Tüchtig¬
keit und nationaler Lebenskraft hege Ich die frohe Zuver¬
sicht, daß das deutsche Volk, die im Kriege erlebten Lävte-
rnngen treu bewahrend, anf den erprobten alten und «ns
den vertrauensvoll betretenen neuen Bahnen weiter in Drl-
dnng «ud Gesittung rüstig vorwärts schreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und i« Herzen fest.
In heroische« Taten nnd Leiden harren wir ohne
Wanken ans , bis der Friede kommt — ein
Friede, - er «ns die notwendigen militärische«, politischen
«ud wirtschaftlichen Sicherheiten für die Znknnft bietet nnd
die Bedingungen erfüllt znr ««gehemmten Entfaltung nufe¬
rer schaffenden Kräfte in der Heimat und anf dem freie«
Meere.

So werden wir den großen Kampf für Deutschlands
Recht und Freiheit, wie lange er anch dancrn mag, in Ehren
bestehen und vor Gott, der unsere Waffe» weiter segnen
wolle, des Sieges würdig sein.

Großes Hauptquartier »41.  Jnli 1818.

Wilhelm, I. R.

zarcttm 898 869, als Arbeiter beschäftigt 40 000 . In den letzten Wochen
gefangen genommen, noch unterwegs zu den Gefangenenlagern 120000,
in Deutschland im ganzen 1058 869 ; in Oesterreich-Ungarn im ganzen
etwa 636 534 . Das ergibt eine Gesamtzahl von rund  1695 400.
An kriegsgefangenen Russen befinden sich darunter in Deutschland 5600
Offiziere, 720 000 Unteroffiziere und Mannschaften, in Oesterreich-Un-
garn 3190 Offiziere, 610000 Unteroffiziere und Mannschaften, da¬
von ein großer Teil durch deutsche Truppen gefangen genommen. Ge¬
samtzahl der russischen Kriegsgefangenen 8790 Offiziere, 1330 000 Untere
Offiziere und Mannschaften.

An Kriegsbeute  waren in deutschen Sammclstellen bis zum
Juni gezählt 5834 erbeutete Geschütze, 1556 erbeutete Maschinengewehre.
Ein großer Teil der erbeuteten Geschütze und Maschinengewchre ist aber
nicht znrückgeschafst tvorden, sondern blieb bei den Truppen zur Ver¬
wendung gegen den Feind. Genaue Zahlen hierüber fehlen. Im ganzen
kann man mit einer Kriegsbeute von 7—8000 Geschützen  und 2 bis
3000 Maschinengewehren  rechnen.

Im deutsch-französischen Feldzug 1870/71 wurden 370000 Fran¬
zosen gefangen, darunter 12 000 Offiziere. Darunter waren bei ünd in
Sedan 104 000 Gefangene gemacht worden. Die Kapitulation von Metz
brackste 173 000 Mann mit 6000 Offizieren. Im ganzen hatten mit her¬
nach der Schweiz übergetretenen Bourbakischen Armee und der Besatzung
von Paris 26 000 Offiziere und 702 000 Mann die Waffen strecken müssen.
Gegen 7400 Geschütze und 107 Fahnen wurden erbeutet. Die hohe Zahl
der Geschütze ergibt sich in erster Linie aus der Einnahme der rxeftungen
Metz, Sedan , Paris und Straßburg. ^

Reiche Siegesbeute
Cholm besetzt

Großes Hauptquartier,  31. Jnli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

gestern früh stürmten wir die bei unserem Angriff ans
Hooge (südlich»on Ypern) am 3. Juni »och rn englrfcher Hand
gebliebenen Häuser am Westrande des Ortes , sowie elnen
Stützpunkt südlich der Straße von Ypern. Nachmittags und
nachts wurden Gegenangriffe des Feindes znruckgeschlagen.
Wir eroberten »ier Maschinengewehre, fünf Mtnenwerfer nnd
nahmen einige Engländer  gefangen . Die in den Graben
des Feindes gefnvdeue Zahl Toter beweist die großen blutigen
Verluste. , „

Die Franzosen griffen bei Souchez abermals erfolglos
mit Handgranaten an. Die erbitterten Kämpfe um die Linie
Liugekopf—Barrenkopf in den Vogesen sind zu einem Still¬
stand gekommen. Die Franzosen halte» einen Teil unserer
Stellung am Liugekopf noch besetzt. Schratzmännle nnd Bar¬
renkopf sind »ach vorübergehendem Verlust wieder in
unsererHand. , m

Als Vergeltung für die mehrfachen Bombenab¬
würfe  der Franzosen anf Channy, Terguier und andere
Orte hinter der Aisuefrout, wurde der Bahnhof Compiegne
beschossen. Anf Angriffe frauzösischer Flugzenggeschwadê die
gestern anf Pfalzburg, Zabern, nördlich Hagenau nnd ans Frer-
burg Bomben abwarfen, antwortete am Nachmittag nnser Ge¬
schwader mit Bombenabwürfenanf den Flughafen von Lnne-
ville, die Bahnhofsanlagen von St . Die und Leu Flughafen
bei Nancy. Der durch die feindlichen Flieger angerichtete
Schaden ist nnwesentlich. Ein französisches Flugzeug wurde
bei Frciburg durch nnsere Abwehrgeschütze heruntcrge-
schosse «.

östlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Lomza und nördlich an der Bahn

Kowno—Goworew (östlich »on Rozan) geht nnser Angriff
vorwärts . Gestern wurden 1890 Russen gefangen,
drei Maschinengewehre erbentet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die auf das rechte Weichselufer übergegangenen Trrip.

pe» des Generalobersten von Woyrsch dringen  nnter
hartnäckigen Kämpfen «ach Osten »or.  Alle Gegenangriffe
eiligst herauqeführter russischer Verstärkungen scheiterten völ¬
lig . Die Zahl der Gefangenen ist ans sieben Offiziere, darunter
ein Regimentskommandeurund 1686 Manu  gestiegen.

Den in der Berfolgnug kämpfenden»erblindeten Armeen
des Generalseldmarschalls» on Mackensen  scheint der Geg¬
ner in der ««gefahren Linie Nowo Alexandria, an den
Weichselhöhen nördlich Lublin (das gestern Nachmittag besetzt
wurde) südlich Cholm erneute» Widerstand leiste» zu wollen.
Der Feind wird überall angegriffen.  Während der
Kämpfe der deutschen Truppe« bei Biscnpice Piaski am 30.
Jnli sind 4930 Gefangene  gemacht und fünf Geschütze,
acht Maschinengewehre erben Gt worden.

#
Großes Hauptquartier,  1 . August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein englischer Angriff gegen nnsere »cnc Stellung bei

Hooge  brach völlig zusammen. Ebensowenig Erfolg hatten
nächtliche Borftöße der Franzose« gegen Souchez.

In de« Argon neu  heftiges Artilleriegefecht. Am
Abend wnrden unsere Stellnngen anf dem Rcichsacker-
ko p f in den Vogesen angegriffen; der Feind wurde zurück,

rie Tätig!
Der englische Flugplatz St . Po! bei Dünkirchen wurde gestern

geschlagen. /
Die TätigkeitinderLuft  war anch gestern rege.

mit 86 Bomben belegt. Ein deutscher Flugplatz bei Donai
wurde ergebnislos von einen feindlichen Geschwader ange¬
griffen; einer unserer Kampfflieger schoß hier ein feindliches
Flugzeug ab. Ein französischer Flugplatz bei Nancy wurde
heute früh mit 168 Bomben beworfen; 18 Treffer sind in den

gelten beobachtet. Die znr Abwehr anfgestiegenen feindlichen
lngzenge konnten den Angriff nicht hindern. Sechs deutsche
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Flugzeuge griffen über Chateau Talins 15 ^ anzöstsche an. I«
tweiviertelstündigemKampfe wurden mehrere feindliche Flug-
zeuge zu Notlandungen gezwungen. Als ein weiteres feind
liches Geschwader in daS Gefecht eingriff, zogen sich «usere
Flieger ohne Verluste zurück. Nördlich von Saargemünd mnßte
ei« französisches Flugzeug landen. Die Insasse« sind ge.

^ Ĵn den Argouneukämpfen vom 2v. Juni bis 20. Juli nah¬
men wir 125 Offiziere, 6610 Mann gefangen und erbeuteten
92 Maschinengewehre sowie sehr zahlreiches sonstiges Material.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Njeme« fanden örtliche Kümpfe statt.
Nordöstlich von Rozan  machten wir weitere Fort¬

schritte; feindliche Gegenangriffe wurden abgeschlagen.
Im Juli wnrden zwischen Ostsee und F ^rka gefangen

genommen 95 028 Russe« und erbeutet 11 Geschütze(darunter
^wei schwere), vier Minenwerfer, 23V Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
^ Unsere nördlich von I w a « g o r » d über die Weichsel

vorgegangenen Truppe» wrefen heftige feindliche Ge^ nan-
griffe ab. Beim Nachstoß eroberten wir die Höhen bei P o d-
z a u c z e und machten mehr als 1060 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel  und B u g stellte sich der
seind gestern erneut. Deutsche Truppen warfen lhn im Laufe
eS Tages aus seinen Stellungen bei Knrow (östlich von

Nvwo-Äleksanbria), südlich von Lenczna. südwestlich und süd¬
lich von Cholm sowie südwestlich von Dubienka. Deryeind
iat daran beiderseits des Bug und auf der Front zw»scheu
>«g und üblich Lenczna den Rückzug fortgesetzt. Cholm »st

in der Verfolgung bereits durchschritte»
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz sielen »m Juli in

die Hände der deutschen Truppen: 823 Offrztere, 75 719 Mann,
zehn Geschütze, 126 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichischen Tagesberichte
M T . B.  Wien , 31. Juli . Amtlich hrirtv verstmtbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nahm gestern

nachmittag von Lublin  Besitz . Ihr linker Flügel überschritt
in der Verfolgung die Bhstra . Deutsch« Truppen drangen den
Wioprz abwärts vor und nähern sich von Südwest der Stadt
Cholm.  Der Gegner versucht an verschiedenen Punkten in vor¬
bereiteten Stellungen erneut Widerstand zu leisten. Er wird über-
all angegriffen. t . r , .

Nordwestlich Jtvangorod  wiesen d»e auf dem Ostufer der
Weichsel vorgedrungenen deutschen Kräfte heftige Angriffe ab . Dü«
Müssen erlitten große Verluste.

In Ostgalizien  blieb die Lage unverändert.
^ Italienischer Kriegsschauplatz:

Die italienischen Infanterie - Angriffe  im Gift¬
mischer»haben gestern vollkommen a u s g e s e tzt . Gegen unse»:e Stel¬
lungen am Plateaurande verfeuert die feindliche Artillerie nach
wie vor große Munitionsmengen.

Im Kärtner Grenzgebiete kam! es zu mehreren Gefechten.
Drei italienische Bataillone griffen »»ach starker Artillerievorbe¬
reitungen die Stellungen unserer Truppen auf dem Kleinen Pal
an . Es gelang dem Feinde , in einen vorgeschobenen Schützen!-
graben einMdringen , doch wurde er nach hartem Kampfe unter
schwersten Verlusten wieder vollends zurückgeschlagen.

Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Truppen beim Passe
LodiNut (nördlich Paularv ) auf nächste Distanz durch Feueranfall
Und Handgranaten abgewiesen . Am GrenzkamMe südlich Mal-
borgheit räumte eine unserer vorgeschobenen Abteilungen einen!
Bevbachturrgsposten vor überlegenen feindlichen Kräften.

In Tirol beschoß italienische Artillerie erfolglos die Plateaus
von Yolgaria-Lavarona. Ein Angriff schwächerer feindlicher Kräfte
jm Gebiete des Monte Ehrishallo tvurde blutig ab gewiesen.

j.. . I ; -i-
Wien,  T . Aug . (W. T . SB, Nichtamtlich ) Amtlich wird der-

lautbart , 1. August, mittags :
^ Rnssifcher « riegsschanplatz:
1 | Zwischen Weichsel  und Bug  entbrannte gestern erneuert

Mt  zahllosen Punkten heftiger Kampf . Unsere Verbündeten war¬
fen den Feind westlich Dubieuka , südlich von Cholm und südlich
von Leczna. Nördlich Lublin wiesen unsere Truppen starke Gegen-
stöße ab und setzten seither ihren Angriff fort.  Bei
Kurow stürmte eine im Verbände der Armee des Erzherzogs
Jvsas Ferdinand stehende deutsche Division zwei hinterei¬
nander liegende feindliche Linien.  Oesterreichisch -un-
garische Truppen erkämpsten sich den Weg! bis Nowo - Alexan-
drija.  Während hier am OstNfer der Weichsel und bei Lublin
der Gegner noch Widerstand leistet, setzte er weiter östlich im
Raume bis zum Bug seit heute früh d e n R ü ckz u g f o r t . Deutsche
Regimenter haben bei seiner Verfolgung vormittags Cholm durch¬
schritten . « » '

; In Ostgalizien  ist die Lage unverändert.
'Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern die auf das ' östliche

User vorgedrungenen deutschen Truppen den Russen einen wich¬
tigen Stützpunkt . — Bei den unter österreichisch-ungarischem Ober¬
befehl stehenden Streitkräften der Verbündeten wurden im Juli
527 russische Offiziere  und 126,311 Mann als  Gefangene
eingebracht , 16 Geschütze und M2 Maschinengew ^ " " ' ^
beutet . '

Italienischer Kriegsschauplatz:
■ Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärnter  Grenzge¬

biet waren auch gestern für uns von günstigem' Ausgaitge . In der
Gegend von Kastell Tesino wurden zwei feindliche Kompagnie
überfallen innd erlitten starke Verluste . Angriffe von Bersaglieri
gegen unsere Stellungen gegenüber dem hohen Trieb (Grenzhöhe
östlich des Flöcken) gelangten stellenweise bis in die eigenen Linien:
der Sturm unserer Reserven warf jedoch den Feind , welcher na¬
mentlich durch unser Artilleriefeuer schwere Verluste erhielt , wie¬
der zurück. „ r_

An der küstenländischen Front  herrschte vom Krrr-
gebict bis einschließlich des Görzer Brückenkopfes' — abgesehen
von Artilleriefeuer und kleinen feindlichen Angriffsverfuchen 1 -
im großen Ruhe.

Dagegen unternahm der Feind im Laufe des gestrrgentzTages
Und der heutigen Nacht wiederholt starke Angriffe gegen den
nach Westen vorspringenden Teil unserer Stellungen am Rande
des Karst - Plateaus;  östlich Palazizo ist der Kampf noch
nicht abgeschlossen.  Ein von Selz und drei von Bermig-
liano angesetzte feindliche Nachtangriffe wurden unter schweren!
italienischen Verlusten abgeschlagen.

✓ V Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves:
v. Hö f e r , Felbmarschalleutnant.

Die russische Kathastrophe
«Vorschau vor dem Fall

Tie „Times - melden aus Warschau von ihrem Sonderberichterstatter':
Tie Lage wich mit jeder Stunde gespannter und gesäh r-
licher . In den Straßen ist der Kanonendonner deutlich vernehmbar.
Fortwährend Treffen große Mengen Verwundeter hier ein, die die Be¬
völkerung von der kritischen Lage überzeugen, und beweisen, daß man
damit rechnen nrüsse, die Linien anfzugeben. Jedoch ist es noch immer
unrnöglich, etwas über den Ausfall des ratenden Kampfes voraMzusagen.

Das Dorrücken des deutschen Heeres, das von annähernd 30000
Mann Reiterei unterstützt wird, gibt Grund zur Beunruhigung. Wenn
xs Nicht bald anfgehasten wich, wich es ans Wilna marschieren
Und sich quer vor die russische Rückzugslinie legen.
ES ist das der gefährlichste Angriff, der seit Beginn des Krieges geAen
Mtzland gerichtet wurde

Abreise des Gouverneurs
(AHS Krakau wich der „B. Z." gemeldet: Ter Gen er ak-

gvUverneur von Warschau ist bereits nach Siedler über-
gesrevert.  Bon den Zivilorganen bleiben nur die Polizei und die
Feuerwehr zurück. In der Stadt hört man den Geschützdonner von
Westen, Süden und Norden tznd Massen von Verwundeten werden durch
die Stadt befördert. In der Nacht sieht mm in weitem Umkreise
brennende Dörfer.  Die Russen führen alle Lebensmittel aus den
Militärmagazinen strt . ' -

Die machsende Revolution in Rußland
Dre Arbeiter der Kronstadter Werke sind wieder in den Aus¬

stand  getreten . In Moskau feiern die Arbeiter in sämtlichen
Tuchfabriken . In Reval sind die Fabriken wegen revolutio¬
närer ! Umtriebe  durch den Militärkommandanten ge¬
schlossen  worden . 4 « •

Kampf zwischen Regierung und Volk
Aus Petersburg wird indirekt gemeldet : Die Reichsdum  a

tritt unter drohenden Gewitterzeichen  nicht nur auf
den Kriegsschauplätzen zusammen . Sie wird zur Kriegsduma wer¬
den schon deshalb , weil die Volksvertretung entschlossen »st, den
Kampf zwischen Volk und Regierung bis zum
äußersten Ende durchzukämpfen.  Man lasse sich durch
russische Zeitungsstimmen aller Schattierungen nicht beirren , d»e
erklären , die Duma werde sich ausschließlich, mit der Organisatwn
des Sieges befassen. Hinter den Kulissen sieht es wesentlich anders
aus . Schon jetzt hat der in Moskau versammelte Städtetag , der
angeblich nur Schritte zur Milderung der Teuerung beraten soll,
in den Reden der maßgebenden 'Dumamitglieder Roditschew,
Astrow, Herenski , Fürst Schachowskoi und Nowikow Töne ange¬
schlagen, die lebhaft an die Juli - und Oktobertage von 1905 er¬
innern . Tie Berichte darüber in der Moskauer und Petersburger
Presse sind zu neun Zehntel von der Zensur gestrichen. Aber von
beteiligter Seite wird mitgeteilt , daß beispielsweise der Peters¬
burger Stadtrat Newikow erklärte , er traue auch keinem Muni¬
tionsministerium . Es müsse ein Landesverteidigungskomitee ledig¬
lich aus Volksmännern errichtet werden . Fürst Schacho¬
wskoi  führte aus , Rußland könne nur durch Organisation der
Selbstverwaltung und Verbände , sowie durch die Selbsthilfe des
Volkes gerettet werden . Herenski hat unumwunden den Volks¬
kampf gegen die völlig versagende Regierung verlangt . Selbst
der sehr gemäßigte Sch ingare  w rief aus : Ein Sieg ohne
die Berücksichtigung der Bolksstimmung sei undenkbar . Die Duma
selbst ist zweifellos kampflustig, und sollte sie gegen die Regie¬
rung nicht scharf Vorgehen, so kann das aufgeregte Volk eines
Tages auch gegen die Duma  zur Selbsthilfe schreiten. Die
Abgeordneten Kraffow, Adshemow, Roditschew besitzen bereits dick¬
leibige 'Dossiers mit deutlichen Drohungen aus verschiedenen
Gegenden . Was selbst die gemäßigten !Oktobristen anbelangt , so
wird die folgende Aeußerung eines ihrer Führer kolportiert:
Warschau kann zu einem innerpolitischen Mukden für Rußland
werden.

Die Drvhung mit der Anflösnng
Aus Bukarest wird der „Dtsch Tageszeitung " berichtet : Die

„Moldawa " meldet aus Petersburg , daß Ministerpräsident G o r c-
m y ki n den Parteiführern erklärte , die Regierung würde die
Verhandlungen der Duma,  falls diese einen ihr i»icht
genehmen Charakter annehmen sollten , aufheben und die Duma
auflösen . Die Stimmung in Rußland ist sehr ge¬
drückt.  Es werden alle Maßnahmen getroffen , um revolutionäre
Bewegungen im Keime bereits ersticken zu können. -

Die Riesenaufgabeder Dentsche«
'Kristiania,  31 . Juli . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der

militärische Mitarbeiter des „Morgenblad " schreibt : In dresen
Tagen wird die gigantischste Schlacht aller Rresen-
sch lachten  dieses furchtbaren Krieges ausgekämpft , von deren
Ausfall das Schicksal der ganzen Welt für unberechenbare Zeiten
abhängen wird , denn zweifellos wird die Schlacht, die zurzeit vom
Rigaschen Meerbusen bis zur Grenze der Bukowina ausgesochten
wird , für den ganzen Krieg an der Ostfront und damit für den
ganzen Weltkrieg entscheidend sein. Es ist nunmehr klar , daß
Großfürst Nkkolai sich entschlossen hat , alles einzusetzen, das
Risiko dieses Babanguespiels und die Folgen zu tragen . Ge¬
lingt es den Deutschen, den Widerstand der Russen zu brechen,
so wird das für große Teile des russischen Heeres eine Kata¬
strophe, ja den Untergang bedeuten : die Schlacht von Sedan ver¬
blaßt dagegen gänzlich, denn es wäre das große Debacle . Beide
Parteien werden deshalb das Aeußerste an Kräften einsetzen, um
zu siegen. Wie der Ausfall sein wird , wollen wir gegenwärtig,
nicht Voraussagen . Die Verbündeten  haben zweifellos eine
bedeutend größere Streitkraft und sind besonders an Artillerie den
Russen weit überlegen : sie besitzen außerdem die moralische
Ueberlegenheit,  die eine lange Reihe von Siegen gibt . Sie
haben tüchtigere Heerführer und durchgehend tüchtigere Ossiziere,
auch ihre Soldaten sind durchgehend intelligenter und selbständiger
als die russischen: aber ihre Ausgabe ist infolge der großen Ge¬
ländeschwierigkeiten und der starken russischen Befestigungen , die
es zu überwinden gilt , außerordentlich fchwer. •

Dagegen kämpfen die Russen  sozusagen rnit dem' Rücken
gegen die Wand : sie verfügen sicher auch jetzt noch über be¬
deutende Streitkräfte , wenn auch die Moral ihrer Truppen in¬
folge ihres langen Rückzuges und der beständigen Niederlagen
stark erschüttert , jedoch keineswegs gebrochen ist. Auch an 'Ge¬
schützen und Munition wird es ihnen kaum fehlen , zumal sie
bisher ihre Artillerie stets rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben,
offenbar , um nunmehr alles zum gewaltigen Entfcheidungskampf
einsetzen zu können . @ine vernichtende Niederlage der Russen würde
die schwierigste Lage für ihre Alliierten bedeuten , gerade jetzt, wo
diese ihre neuen Einrichtungen für die Munitionsherstellung noch
nicht in Gang gebracht haben . Dieses Bewußtsein wird den
Russe»» Kraft und Verzweiflung ! geben in der Verteidigung , in
der sie ja Meister sind, die zu brechen ihren Gegnern die gewal¬
tigsten Anstrengungen kosten wird . Indessen wird kaum viel Ze»t
vergehen , bis man sieht, ob die Deutschen diese Riesenaufgabe
durchzuführen vermögen.

„Warschau— Paris — Calais"
uvndvn,  1 . Aug. (Zeus. Frist .) Ter bevorstehende Fall von

Warschau  erregt in den englischen Blättern eine kaum verhehlte
Besorgnis,  wenngleich man sich allgemein mit dem Gedanken zu
trösten sucht, daß die russische Armee sich ans dem allgemeinen Debacle
herausretten »md daß es den Deutschen immöglich sein werde, die russische
Armee zu vernichten. Tie größte Sorge bleibt jedoch, daß die Deutschen
Zahlreiche Truppenkörper, die nun im Osten überflüssig werden, nachdem
Vesten  bringen können, um dort die Linien zu durchbrechen. Tie

„Daily Mail " sagt: Die Deutschen si»ü> dabei um ihre hauptsächlichste
Beute gebracht worden, Mmlich um dir russischen Heere. Wer wir
mache,» einen großen Fehler, wenn wir annehmeiw, daß Deutschland mcht
jetzt »nit Hoffnungen erfüllt wäre, sein Ziel zu erreichen. Dieses Ziel
gilt drei 'Plätzen: nämlich Warschau , Paris und Calais,  und sie
stehen im Begriff, das erste Ziel zu erreichen, und noch mehr, sie sind der
Ansicht, daß dies erste Ziel den Schlüsse zu den beiden anderen bildet.
Sie werden die polnische Front, wenn Rußland zurückgetrieben tvvrden ist,
mit der Hülste der vier oder fünf Millionen deutscher Truppen halten. d»e
jetzt im Osten operieren, und sie berechnen, daß, wenn sie imstande: sind,
nicht »mr ewige Hunderttausend, sondern Millionen nach der Westsiont
zu bringen, sie in der Lage sein werden, diese zu brechen und sich einen!
Weg zu bahnen mst dem Feuer von Tausenden Kanonen nach ihren beiden
anderen Zielen zu. Also Warschau berührt uns in England nahezu scharf.
Tie „Daily Mail" bespricht den letzten deutschen Tagesbericht, wonachd»e
Eisenbahnlinie Lublin-Cholm erreicht worden ist und sagt wehmütig, daß
noch vor zwei Tagen die russischen offiziellen Tagesberichte mitgcterlt
hätten, daß die Offensive nun in die Hände des Großfürsten überge-
qangen sei. Und nun sei-die Schlacht endgültigverloren,  worocn.

In einer Besprechung der Lage sagt der Militär,sche Mitarbeiter
des „Daily Telegraph" : Es kann als sicher angenommen werden, daß dre
Heeresleitungen der anderen verbündeten Mächte den außerordcnt -i
licken Ernst der Lage  einsehen und alles tun werden, was in ihrer
Macht »st, die Deutschen zu hindern, ihre Armeen an der russischen Grenze
»u verstärken. Unglücklicherweise hat es der Grad des Erfolges der
Deutschen für die britischen und französischen Kräfte außerordentlich
schwer gemacht, sich der Russen in dieser Krisis des Kampfes anzunehmen.
Tie „Nation" sagt in einer Besprechung des bevorstehenden Falles

von Marschau  mst einiger Bitterkeit: Es darf nicht vergessen werden,
daß zum ersteirmale in diesem Kriege die Russen den Vorteil guter Ver¬
bindungslinien genossen. Sie kämpfen in ihrem eigenen Kvnzentrattons--

in dieser Woche außerordentlich an der nordll »chen Front
verbessert.  Sie haben den Narew überschritten trotz der vielen
Sürnpse Und trotz der vier oder fünf 'Festungen. Obgleicĥ d̂ie Russenauf verschiedenen Punkten

Warschau liegt am Zusammenflußdieser beiden SttÜme mit der Weichsel,
und cs wist» nur schwer zu halten sein, »venn der Bug überschritten fern
wird. ^ .. 4

„Vorübergehende Prüfungen"
Kopenhagen,  31 . Juli . (Zens . Frkft .) Der Genera-

lissimus Großfürst NikolasNikolajewitsch  erließ laut
„Nowoje Wremja " eine Kundgebung , die strengste Strafen für
Verbreitung von Gerüchten über Verrat im russischen
Heere  androht . Die Gerüchte seien gegen Kommandierende
gerichtet , die nichtrussische Namen tragen . Die Kundgebung
besagt , die Gerüchte stammten aus dem feindlichen Lager und
bezweckten, Mitrauen beim russischen Heer und Volk gegen die
Heeresleitung zu erregen . Die Kundgeubng nennt die russi¬
schen Mißerfolge vorübergehende Prüfungen,  von
Gott gesandt , und ermahnt zu Geduld und Vertrauen.

Kämpfe zwischen Weichsel und Bug
Ans dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier mel¬

det man : Die seit längerer Zert wie mit einem Schleier verdeckt
gehaltenen Ereignisse zwischen Weichsel  und Bug  verlieren
allmählich ihr Geheimnis . Wie vorauszusehen war , erfolgte eine
wirksame Betätigung der 'Kräfte westlich der Weichsel durch den
Uebergang auf das östliche Ufer. Daß dieser Uebergang zwischen
Warschau und Jwangorod erfolgte , zeugt ebenso von der Kühn-

eit der Führung und Tüchtigkeit der verbündeten
Truppen  wie von der Lockerung im Widerstand des Feindes.
Die Russen haben ihre Kräfte in anderer Richtung eingesetzt als
an der für sie naturgemäß weniger wichtigen Weichselfront. Wo
der Feind eine Entscheidung sucht, dürfte aus den anhaltenden
Angriffen am oberen Büg hervorgehen . Der erfolgreiche 'Vor¬
stoß der Armee des Erzherzogs gegen Norden kommt den Unter¬
nehmungen der Mmee Woyrsch zugute , indem dadurch mit der
Zeit eine Aufrollung der an Ĵwangorod angelehnten Russen und
zugleich ihre Abdrängung von der Festung geigen Osten bewirkt
wird . i <

Eine Meuteret im russischen Heer
Ä»»s Czernowitz wird gemeldet: Nach Mstteilüngen aus bester

Quelle schafften die Russen zur Verstärkung ihrer StützMnkte in Ost¬
galizien etwa 40000 frisch ausgerüsteter Truppen  herbei. 'An
ihrem Bestimmungsort angelangt, verweigerten die Mann¬
schaften samt ihren Offizieren den Gehorsam , ver¬
nichteten Munition  ünd kehrten sich gegen die höheren Vorge¬
setzten. Tie Meuternden mußten mit starken Kräften überwältigt werden
Sie wurden eMlasscn und nach RnUand zurückbefördert.

Bauernrevolten in Rußland » ~ ^
Das „Neue Wiener Journal " berichtet aus Bukarest: Der Mangel

an Erntearbeitern in Rußland hat solchen Umfang angenommen, daß
Bauernrevolten  in den südlichen Gouvernements Rußlands ent-,
standen. Die Bevölkerung erhob Emspruch gegen die Verwendung von
Kriegsgefangenen und verlangte die Beurlaubung der  Reichs -,
tvöh r ^

Erfolge der U-Boote
Ei« Dampfer «nd sechs Fischerfahrzenge versenkt

London,  1 . Aug . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Lloyds teilt
mit : Ein Passagierdampfer der Leylandlinie , der „Jberian  ,
i stdurch ein Unterseeboot in den Grund gebohrt worden . Das
Schiff rvurde zunächst durch das Unterseeboot beschossen, dann
wurde eS torpediert und sank . Sieben Personen sind getötet,
61 wurden gerettet.

Bier Fischerfahrzeuge  auS Lowestoft sind von
Unterseebooten versenkt  worden . Die Besatzungen wurden

gelandet . Unterseeboot hat zwei weitere Fisch'
dampferfahrzeuge  aus Lowestoft versenkt.  Dre Be.
satzungen sind gelandet.

Der Dank Franz Josephs
Wien,  31 . Juli . (W. T .-B. Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : Der Kaiser  hat nachstehendes
Handschreiben an den Komm and an t e n d er Süd Westfront
(Generaloberst Erzherzog Eugen ), gleichzeitig nnt einem Armee-
und Jlottenbefehl gerichtet : Lieber Herr Vetter Erzherzog Engen!
Ich übergebe Ew. Lieben meinen Armee- und Flottenbefehl vom
heutigen Tage und verleihe Ihnen , dem berühmten Führer der
gegen Italiener kämpfenden Helden, das M i l i t ä r - V e r d i e n st-
kreuz Erster Klasse mit der Kriegsdekoration.  Me
Sie das Vertrauen , mit dem ich das Kommando über all die
tapferen Kämpfer in Ihre Hand gelegt, vollst gerechtfertigt haben,
ist eS Ihnen auch gelungen , sich die Hingebung Ihrer Unter-
gebenen zu sichern. Solch zielbewußte Führung im Verein mit
hervorragenden Truppen verbürgen mit Gottes Hilfe den end¬
gültigen Erfolg.

Wien,  29 . Juli 1915 „ , - .
>Franz Joseph m. p.

Armee - und Flottenbefehl!
An meine gegen Italien kämpfenden Streitkräste ! Seit

Wochen steht Ihr , meine Braven , allen Teilen der Monarchie ent¬
stammend, in schwerem Kampfe  gegen einen an Zahl nach
weit überlegenen Feind.  Führer und Mannschaften aller
Grade , alte Männer und jugendliche Kämpfer , wetteifern in todes¬
mutiger Tapferkeit . Auf den Berghöhen , in dem schwierigen Karst-
gelände und auf dem Meere vollbringt Ihr Taten , würdig
Eurer Borsähren , die den gleichen Feind bekämpften und besiegten.
Seinen Wahn , mittels der in den Kamps geführten Massen leicht
in unser geliebtes Vaterland einbrechen zu können, habt Ihr
zunichte gemacht. Noch 'steht Euch Hartes bevor . Wenn aber so
ausgezeichnet hervorragend geführte Truppen , von wahrer Be¬
geisterung erfüllt , ihr Bestes einsetzen, werden die schwersten Auf¬
gaben bewältigt werden . Euch zur Ehre , dem Vaterland zum
Heile. Dankerfüllten Herzens gedenke ich Eurer herrlichen Waffen¬
taten , bewundernd blickt das Vaterland auf 'seine Heldensöhne
zu Lande und zur See . 'Voll Zuversicht sieht <$ aus Euch, die
treue Wacht im Südwesten . '

Wien,  29 . Jrili 1915.
' F r ä n z I o s e p h m. p.

Panzer-Kreuzer „Hindenbnrg"
Berlin,  1 . Aug. (Nichtamtl.) Der gestern aus der kaiser¬

lichen Werft in Wilhelmshaven vom Stapel gelaufene große Kreuz»
- „Ersatz Hertha"  hat aus Beefhl des Kaisers den Namen „H( n-
denburg"  erhalten . Die Taufe wurde von Frau v. Hindenbrrrg
vollzogen.

Allen Gegnern gewachsen!
New York,  1 . Aug . (Zens . Frkft .) Die Rückblicke der

leitenden Blätter gestehen , wenn auch widerwillig , daß
Deutschland und seine Verbündeten sich allen
Gegnern gewachsen  gezeigt haben . Die Blätter loben
Frankreich , sind enttäuscht über Rußland , beschönigen Eng¬
lands Unvernrögen und erklären , dieses werde wahrscheinlich
das jetzt beginnende Kriegsjahr besser gestalten . — Den Kom¬
mentaren ist anzumerken , daß die Achtung vor Deutsch¬
land  außerordentlich gestiegen sit.
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Ein «etter Fliegerangriff ans Freibnrg
fte ®Lc *£ 1n,  1. ffug. (W. T.-B . Amtlich.) Gestern Morgen
Ra 0, Uhr erschienen über Freiburg  i . Br . wiederum
LALl esndlrche Flreger.  Es gelang, ein Flugzeug

^frTJn. Ufmidume ^ 11- Die zwei leichtverletzteL-nfapen wurden gefangen  genonnnen.
Reims wird geränmt

- - Die Genfer „Tribüne " meldet aus Paris : Unter dem Ein-
schauernden Artillerieoffensive der Deutschen gegen

Reims erließ dre französische Negierung den B ef 'eh l z ur
R aum « ng vo n R ei ms . Es sollen besondere Transporte
^reitgestellt werden, um die Zivilbevölkerung , die nicht aus-
*Ä TfÄÄ '« ” > '* - E -Ln Lü- L^"ch ben südlichen Departements  zu überführen.

Die schweren englischen Verluste
s . rI ,i f(lti) 0 " - 1- 2ÜM- (Senf. Frkft.) Bei der Besprechung der
bis im ^ ?en  Angaben des Premierministers 330 995Juli betragen, sagt die „ÄLcrtion" - Die icbweriw

bCr  sondern dasVe ^ hült-
££ *!'£ ? q *« tst . Zn Len sieben Wochen, seitdem
mi Verlns? 5?oq 7̂ § ^iülicht̂ orden ist, beträgt der Zuwachs
trä ^ Ö9» 91‘ B r hurch,chnittlijche wöchentliche Verlust be-
!iü?m 8̂ hre  üt ! Verhältnis' würden die 'Verluste inH060 betragen und auch hier »würde das Ver-
Sttesikräftt ^ h ^rn mit der Zunahme unserer
auf drei *2 ben  Verlusten kommt ein Toterauf drei Verwundete, und dre Vermißten, die wohl qefanaen sein
(61 364 B?rlÄ!w**” ? ? ^ in der AnMhl wie die Getöteten,
nis nt E an ^en Dardanellen  sind im Verhält-
diesem b öre heftigsten.  Die Leute kaufen in
Deutschland . ^rerMal größere  Gefahr als in

Der türkische Tagesbericht

Rheinische BolkSzettuug Rr. 177
imrunter Zuür-Neger, ein, die als Ablösung für die ec-

matteten belgischen Truppen bestimmt find. i
Französischer Vorwurf der Parteilichkeit gegen den Papst

Im ■oulijfft der „Revue des Deux Mondes" greift Franeis
Charmes den Papst wegen des bekannten Gesprächs mit Latavie

^ -̂ r ruft Benedikt XV. ins Gedächte , daß er auch der
^rstrge Oberhtrte der FrsnKosen und Belgier sei, und beschuldigt
ihn der Parteinahme Kr Deutschland und Oesterreich. Aber nach
schlimmer seidie Rolle, dre der Papst gegenüber Italien gespielt

Er habe tnt ©tnne Von BüloW und Giolitti gewirkt, und
SÄS ? wenn er sich entschuldige und sage, er

Habe Italien die Leiden emeS Krieges ersparen wollen. Die
FriedensMünsche des Papstes  seien unzeitgemäß und nur
geeignet, den pichen tzu verzögern. Wenn der Papst zum Friedens-
sS toSe ^ nussttecke, werde er auf die Frankreichs per-

Meine politisch«Nachrichten
-Berlin,  31 . Juli . Nach einer Meldung des „Vorwärts"

wurde Frau Klara Zetkin in Stuttgart  verhaftet und nach
Karlsruhe gebracht. Ueber die Gründe ist gegenwärtia noch nichts
Näheres bekannt. ' < ; [ - *

^° 5/enbnrg,  31. Juli . Bei der gestrigen Lanvtagserwb-
so«R rm Wahlkreise Marienburg-Elbing wurde anstelle des ver-
BBie«?eB^ B eTOanhbel: Landtagsabg Prof. Krüger-Marienburg
der Gutsbesitzer Ziehm -Lissar (kons.) mit allen abgegebenen
Stimmen gewählt. Ern Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

^ € l ü \ e ' P- öer  Landtagsersatzwahl im Wahlkreis
Stade wurde der Hofbesitzer Heinrich Eslers aus Esch (kons)
gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt

gÄ ; ?
& Iriff £ ? E - an  wirkungsloses Maschinengewehr-.teuer ervffneten. — Auf den übrigen Fronten nichts Neues.

Ueber eine Million Jn - en ansgewiesen
oIkauer  Blätter melden, daß die gesamte jüdische Be¬

völkerung auS den Gouvernements Grodno Wilna und Warschau
l3Ä: rk ' bed̂ te den pollkomEnen

Ein großer Transportdampfer versenkt
snhwfclfäifl 3^ 1*' ? ie Berliner Morgenpost meldet: Mich
boot̂ vo^ SÄr 1"?*" ** 2\  ■3:uU  ein deutsches Untersee-ton Chalkidike kommend, .rn der Nähe von Lemnos einen
wdÜm Drt n, «eK kr  Truppen beförderte, erfolgreich tor-
aerettei * e'a* n,ai ben  A * nur wenige

Weinstener in Rnßland

mnnt bei 160 Köpern Kr einen te bä ' mfS £ Z&
Wernen und stergt bis 480 Kopeken für Schaumweine.

Die Steuer ans - ns Arbeitseinkommen in Englan-
31- ^ tH. Der Londoner Korrespondent des

friifS“ 1 wettet :_ ®in neues Budget wird wahr-
Ü?J b Wrederztusamwentritt des Parla-

ments eingebracht. Es darf als ' sicher erw'artet werden daß, die
Steuer auf das Arbeitseinkommen verdoppelt  wird.

Das größte Verbrechen- er Geschichte
s> ^'  b0 Znli . Die englische Note an Griechenland weaen
der Besetzung von Mytilene gibt dem Fachblatte Guerre m,i„-

Anlaß, festzustellen, daß England bereits zweimal, nämlich
rn Lemnos und Mytrlene, gdnau dasselbe tat , wie Deutschland

fött0lcmb  sicher, daß niemand, auch
die neutralen Lander nicht, wagen werde, England Ungerechtia-ln «Äf '. Schlagwvrt vom„größten Verbrechen
der Geschichtê sei, eben, wie das 'Blatt sarkarsttsth bemerkt nurDeutschland gegerüibera'n-uwenden. oemern, nur

Znlnneger als Ablösung für Me Belgieraus r ' "
an der FferfrWie am  Briefen belgischer Soldaten herborgeht

r o n ^ mehrere taufend (10 000) enaliscbe
trafen
Neger-

Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 287 und 288

Grenadier - Regiment  Nr . 9.
Gerlach, Jakob (Salz) gefallen,

i Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 53.
E 7 diöAer , Johann (Lorchhausen) lvw. — Schneider. Gustav(Giesenhausen) durch Unfall schwer verletzt.

Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 80.
Rößler, Johann (Lorchhausen) bish. vw., in Gefgsch.
Blisch(nicht Plisch), Lorenz (Eddersheim) bish. vermißt war

verw letzt beim Ers.-Batl . - Schäfer, Adolf (Dotzheim) bKH.vermißt, war verw , z. Tr . TurüL
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 87.

. „ Müller NKolaus' (Oberreifenberg) gefallen. — Brendel, Ru¬
dolf (Niederhochstadt) lvw. — Gürtler , Jakob (Eddersheim) schwer
verw. — Muth, Josef (Schierstem) vw.

Infanterie - Regiment Nr. 118
Schulze, Wilhelm (Wiesbaden) infolge Krankheit gestorben.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 206. -
Schermulh, Wilh. (Dillhäusen) tödlich verunglückt. ' ■

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 221.
E»rhn 1er. .Julius (Weilburg) bish. vw. gem., gefallen.

Feldartillerie - 'Regiment  Nr . 33.
lltffz. Joh . Duchscherer(Malmeneich) lvw.

1. Pionier - Bataillon  Nr . 21.
Ntffz. Jos . Barth (Lorch) tödlich verunglückt.

Pionier - Regiment  Nr . 25.
Kemps, Josef (Atzelgift) lvw.
Marx, Jakob (Schmitten) gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 60.
Michel, Hermam: (Ahausen) vermißt.

Füsilier - Regiment  Nr . 80.
Leidenbach Wilhelm (Hohenstein) bish. vermißt, in Gefgsch.

Karser, Emrl Eugen (Langenschwalbach) bish. vermißt, i.Gefgsch.
. .^ Jus ^ ^ ^sc ^Regiment  Nr . 88.

Weumch, Karl (Hochheim) an seinen Wnnden gestorben.
Infanterie - Regiment Kaiser Wilhelm  Nr . 116.

leicht wrw ' (Dillhausen) lv'to'. — Oppermann, Karl (Audi)
Jnfanterie - Re giment  Nr . 144.

Rertz, Friedrich (Höchsy lvw.
Jnfanterie - Re giment  Nr . 149.

Eckert, Valentin (Hochheim) bish. schwer vw., gestorben.*■»

Seite
Infanterie - Regiment  Nr . 173.

Infanterie - Regiment  Nr . 186.
w f, *ratI  dchrrlz (Schwalbach) lvw. — Stern, Wilhelm
bet Ä ? ")

Infanterie - Regiment  Ar . 365.
Nies. Karl Joh . (Lorchhausen) lvw.

Reserve - Jäger - Bataillort  Nr . 4.
Gefr. Adam Becker(Flörs'heim) bish. vermißt, war vwj.

Fußartillerie - Bataillo  n Nr . 38.
Ltn. d. R. Richard Moser (Weilburg) schwer verw

Reserve - Pionier - Komp « gnie Nr. 85.
Gefr. Joachim Ŝchulz (Sindlingen ) lvw.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland,

Ersatzreservist Franz Bohne (Bad Homburg).
Faynenjunker Unteroffizier Albert Menk (Haiger ).
— Karl Strohschnitter (Mittelheim ).
— Peter Leber (Obertiefenbach ).
Reservist Ludwig Weber (Höchst ).
Unteroffizier Mlhelm Bär (Dossenheims

*

Auszeichnungen
' dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet,

Leutnant d. L. Guido Heinze (Wiesbaden ).

Kirchliches
^ Allgemeiner Bettag für - ie Diözese Limburg

(8. August.)
I -as kirchliche Amtsblatt  für das' Bistum Limburg vw-

vffeiülrcht folgende Verordnung: Am 1. August fährt sich der Tag
der Mvbrlmachung. Im Bewußtsein seines' Rechtes, mit reinem
Gmnssen hat das von Reibern überfallene Deutsche Volk das
Schwert gezogen und in nie gesehener Treue m dem verbündeten
Oesterreich den ausgczwungenen Kampf ausgenommen. Ein ganzes
Kriegswhr mrt all ' seinem Weh und Leid, aber auch mit einer
Reihe großer lErfvlge und herrlicher Siege liegt hinter uns. Der
Feind rst aus unteren und unserer Verbündeten Gebieten«fast ganz
verdrängt. Unsere Heere haben weite Gebiete der feindlichen Länder
besetzt. Der ungehenerliche Plan unserer Gegner, uns auszw
hungern, ist zuschanden geworden. Gott sei die Ehre, ihm ge¬bührt der Dank! .
. - Aber noch ist keine Entscheidung gefallen , noch das Ende
des Krieges abzusclMN. Darum gilt esfaus'zuharren : unsere Truppen
rm Kampfe, wrr rn stiller geduldiger Arbeit, alle im 'Gebete.
Denn „der Herr ist es', der den Sieg verleiht". (1. Par . 29. 11'.)
Und zwar verleiht er ihn „nicht nach der Macht der Waffen,
sonderii dem Würdigen nach seinem Wohlgefallen". (2. Mach

Ferne sei es', uns als „Würdige" M rühmen, aber wir
wo lleii durch Buße und Gebet uns würdig zu machen suchen
, Daher verordne ich, daß am 8. August im Bistum Limburg

ein allgemeiner Bettag zum Dank gegen Gott für die uns seither
erwiesene gottlrche Huld und Hilfe, zur iErflehung eines glück¬
lichen Ausgangs des Krieges und zur Erlangung eines ehren¬
vollen, dauerhaften Friedens in allen Pfarrkirchen, sonne in allen
w'ff C)£U r U1ib E "pellen mit eigenen Geistlichen vor ausgesetztemAllerheiligsten abgehalten werde. -
n w, Aussetzung des Aller heiligsten soll nach dem Hochamt
unr̂ S nS  ertbigeTt 0611*”*6̂ 6es™nrn unb tntt  dev Schlußandacht

Dieser Erlaß ist Sonntag , den 1. August, von der Kanzel
zu verlesen und dabei sind die Gläubigen zu ermuntern, nicht

Bettage zu beteiligen, sondern auch durch
Empfang der hl. Sakramente der Buße und des Altars sich derErhöhung würdig zu machen.

Ich hege das feste Vertrauen, daß meine lieben Diözesanen
«c ihrrÄ Oberhirten wieder freudig und in großen-
O^ bn Folge leisten werden, umso mehr, als der zweite Sonn¬
tag des August ohnedies zum Empfange der HD Sakrainente zwecks
Gewinnung des' Pvrtiunkulaablasses einlädt . “ ^

Limburg,  den 21. Juli 1915.
Der Bischoff AugustinuS.

3m Turkograben
Sckl̂ Erzählung von  Schrönghamer - Heimdal . ,

d-r SÄ ? “ S K » *.”“« S°fS Sm«

r. , ^ rulstgt marschiere ich auf ihr weiter, 'trotz der fürchter-
lrcĥ n Brlder, die sie bietet. An den Rändern verwesende Tnrko-
^ ^ enund Pferdekadaver mit aufgeblähten stinkenden Wänsten. —
. Was tut s ? Ich weiß, bald werde ich in Lassianv sein in
dem Kellergewölbe bei guten Freunden. Ein Schluck Wein wird
mich ergnicken, und dann werde ich bald bei meinen Äwölsern
sem und dem Major Meldung machen.

Lassigny kann nicht mehr fern sein. In spätestens rebn
?ck̂ nne"nf? ^ t  El meiner Berechnung erreicht haben.J .ch kenne uie  Straße , dre von Drves aus lünführt, und kenne
dre andere von Thiescourt und Premont her. Auf einer derbeiden mich ich mich befinden. r n

N marschiere fort und fort im Dunkel her Nacht, eine
Wiertelstnnde, eine halbe Stunde, dreiviertel Stunden,
s - .r Lassigny kommt nicht. Vergebens lucht mein Blick
i te charakteristiichen Pappeln vor dem Ortseingang und die Obst-
garteir zur Linken. Schon bin ich über mehrere Anhöhen ae-
«°^ ^ '^ dnungsl°s, bis mir plötzlich einsällt. daß die Strahn
nach Lassrgny sowohl von Premont wie von Dives her in ebenemGelände laufen.
, Da steigt mir eine ungeheuerliche Ahnung auf : bin ich wohl
rn verkehrter Rrchtung auf der Straße gegangen, vorwärts '? Und

■1. 'T̂ irgny urcht schon längst in meinem Rücken? Bin ich
Nicht schon tief in die feindliche Stellung eingedrungen, unbe¬
wußt und ungewollt? Die Ahnung wurde bald zur Gewißheit

Sogleich trete ich den Rückweg an.
aufsteigendem Mond ein wenig Heller ge-

wordem Weiß liegt dre Stratze vor mir — wohin wird sie mich
fuhren ? Ruhig gehe rch zurück, noch kann ich ja das Schreckliche
nicht glauben, daß ich allein in Feindeshand geraten sollte. Zehn
sunszehn. zwanzig Minuten gehe ich zurück, ohne baß sich etwas
Verdächtiges regt. Es ist 2 Uhr rnvrgens, die Zeit, in der es
am ruhigsten zu sein pflegt. Nur ab und zu ein ferner Schußirgendeiner Patrouille . ' ü

Da steht mir mit einem Male das Herz still; ich schließe
bre Augen und drohe umzusinken. -

Wenige Schritte vor mir gähnt rechts und links der Straße
ein feindlicher Schützengraben: Turkos! Me Gewehre blinken auf
der Brustwehr, rote Mützen regen sich, Gemurmel. . . . Braune
Hände greifen nach ben Gewehren auf ber Brustwehr

Nun gilt es : Leben oder Tod, Freiheit oder Gefangenschaft'
Ich weiß nicht, wie es kam und woher «ch imt kritisschm

Augenblicke die Kraft nahm, den braunen Gesellen ein „silenee'"
«ntgägenzufchreien. Ich weiß nur, daß ich/ das Work schrie
Wrelleicht>var es mein Glück, daß ich einen schwarzen Mantel
trug . Aber das Wort wirkt. Die Kerle ducken sich sklavisch und
geben ganz hinter Deckung. Jedenfalls halten sie nrich für einen

anschickt, auf Patrouille zu gehen.
Das fahrt rmr durch den Kopf, und an diesen Gedanken klammert
F’ 111™ ' Hoffnung auf Rettung. Langsam, ganz langsam, die
Hand am Revolver, gehe rch über die Grabenlinie hinaus und

^seherm auf eme Kugel, die mir in den Rücken fahren
wird. Ich atme kaum rn dresen Augenblicken der höchsten Span-

uE , mich umzublicken, fürchtend, im nächsten
Momente wurden dre braunen Hände wieder zu den Gewehrengreifen oder Jatagans zücken. rremenren

Aber nichts geschieht.
Tie List scheint gelungen, und da hält mich nichts mehr- Ich

Wott : ' "^ i^ '^ ^ .̂ ondlrcht der Straße und rufe ein anderes
hören. - vermeinend, die Unseren müßten mich

JLrt - bte  Io/ 'oort auf mernen Notruf kam von rück-
warts . Salve um Salve knattert hinter mir drein, hui. hui huja
Pfeifen die Geschosse über rnich hinweg. Aber ich laufe unbe¬
kümmert weiter. Da schreckt auch von drüben ein Schuß auf
Ä e™“ ' noch emer. Peng, peng — schlagen die Geschosse auf

rm cnd gehen als Querschläger ioeiter. Tie
hT!,^ en- "uf Mich, ohne mich zu erkennen! Unmöglich,
ihnen ein Zeichen zu geben. Im nächsten Augenblick liege ich

«b -n d« S .E um mich £

suchen5mch die (̂ schosse der Unseren in der
^n den Boden und schleudern mir heiße

m d L ! S ' Io Sche ich seitwärts in ein Rübenseld, das
ho .l^ gt schon jemand, einer, zwei, drei.

rn ein Rübenseld, das

genrffi.« r i '^ enb tn  merner nächsten Nähe. Tote Turkos seit
h^ÄehläbtemÄ^ b v b5f^ send, inmitten ein totes Pferd mit
denke w & sbff * ^ nc f 5 rr in bie  Lust gestreckt. Hier,
du tteabn I w ? 5 b£Leit! reic&e Ernte gehalten: hier kannst
fo ir Jfe£̂ Jif5 1t5J aßtctl?ai:ten' bsr  drch deinen Brüdern zeigen^0" ' vw dich mbelnd aumehmen werden. ' '

ttEen "wttd^ Mein^ Attgben̂ st *** La ? GesÄß ^ das michfeft- idi  hrn basten am Himmel. Ein Sternbildiey rcy, ven Großen Baren, den sie in meiner Weimar <rippr*
OTrfiPi1tt6pret&en 'K^ .er  H êrwagen. der in dieser Stunde über ' dem
m SSlinnf m *; °«s dem We RöhrA
kuilpr itnh w denke noch an alle daheim, an Vater und

x Ochwestern, und an die Brüder, die alle im Felde sind
ufuS ^ nichts mehr » « Ä

meiu stilles Häuschen in (NeUrg und das treue H-Kdch?n
LÄLLKLW " - - »°°°- uL"iLL

fa r̂t  i.^ der^ ein Geschoß hart am Ohr vorbei und
mir durck^ eorb^ ^ 0̂ ^ Wann wird die Kugel kommen, die

b Herz oder Hrrn singt? Fünfzehn bis zwanzig Ge-
wohl eine Feldwache der Unseren- suchen iinmer nock

mr ; And die Salven der Turkos rollen
-Tns o.u'ucnloser Verlassenheit unerkannt zwischenFreANo unv Fe n̂d im Ä'reilz'feuer. Nver mir -maF***

3 * uhne und spüre das Heilige dieser Stunde Ich bete nickt um
mern Leben. Um was ich flehe: Herr, vergib'mir die D̂inge

biefem ItieoeJ Laß diese Stunden ein Opfer sein für das, was
Unrecht war rm Leben! Und gib Trost denen daheim, wenn sie
von mir lesen werden: „Gefallen̂ oder „vermißt". '
t-r TL-®? siege rch jetzt zwei volle Stunden im Kreuzfeuer. End-
Smrws ufcht sein sollen. . . . Me ein Wunder. .
Tausend Gesckwsse, dre mern Leben suchten, sind hart an mir vorbei.
. .. ^ e,r Jürgen graut. Rechts von mir, über der Straße
dämmert ern Waldstück durch den Nebelschleier. Ich richte mich

und gehe aufrecht dahin, dem Wäldchen zu. Hinter einem
Busch rm Feld sehe ich! drei Gestalten huschen, eine Pattouille
Freund oder Fernd? Ich rufe: „Kameraden!" Und- verschwunden
sind sre, als hätte sie der Boden verschlungen. Furchtlos gehe ick

heilig' auf m?I ^ W  E mehr. Ich weiß, ertte Hâ ruht
So komme ich in das Waldstück. Hier will ich den Taa ab

booten, der nrcht mehr fern ist. Dann will ich- den Freunder
LininI siisisî bbem daß sie mich finden und ungefährdet in ihre
Wttle fSrt ê Ä ^ b to :eber ^borgen . Nach einer^retie ruut es mir bei, mrch zu orrentreren. Ich weiß n«ckit
?? oi^ iwch jemand in diesem Gehölze haust. Ich muß

l abfn' vorsichtig trete ich aus dem Mckicht, da stockt
^ vor einem Schützengraben! Ich weiß nicht

rst s Freund oder Femd — ich sehe nur die Gewehre auf der Brust-
~ b“ traben ist besetzt. Und sie haben mich schon er-

tste Brust" ^ U5rfe be§  Drckichtŝsetzt mir einer den Geioehrlaus auf
bie  Mündung leise schwankt — im nächsten

Augenblick schon kann es krachen. Rühren darf ich mich nicht sonst
— ich wage es nicht auszudenken. Da sehe ich den Helm meines
Gegenüber und weiß: Ich bin bei den Unsehen! „Nch?rn̂ sa«e
pfn ^rBnfni ’ Sr?- ^ . "Honde hoch!" ruft der andere, „Sie
em Francs , Sre haben einen schwarzen Mantel !"

-̂ ^ ss^ warzer Mantel , der drüben meine
^var, beim Freunde mir zum Verderben werden! Ich. will

mich legitimieren, rch will ihm mein Soldbuch zeigen. Ta meint
er, rch lange nach dem Revolver. „Hände hoch!" — Und die
LÄWkB ST * ^

vom Zug Endres den ich zufällig kenne. Ich nenne den Namen
desb LuafM ?er" ^ bvochen. Ich lasse rnich znm Unterstanddes Jugwhrers gelerten und frage, ob er noch ein Pläbcben
Kr mrch hat. Es rst Tag geworden, und rtn weiteres Suchen nach
-verrtten^ 9^ ^ Kompagnie hätte dem Feinde unsere Stellung

w ' ^ 0(16"och ein wenig Platz im Unterstand. Da lauerten
"Sf SLS!“.rÄS N

^ heute an jene Nacht denke, überkommen mich die
Schauer des grausigen Erlebens von neuem. Und das Wunder
besiigeil Bundê enn? ^ ^- ^ *”* 1 0rößcr' ^ hatte einen'
S in LS b TT̂ *" Einer Verlassenheit. Ihm dank
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Päpstliche Auszeichmrng dcS Bischofs von Paderborn
Paderborn , 30. Juli . Papst Benedikt XV. hat in lebhafttr

Freude über die umfassende Tätigkeit der von den Bischöfen Deutsch-
lands in Paderborn errichteten Äuskryrftsstetteî er vermrtzte und ge-
fangen« deutsche Krieger dem Bischof von Paderborn, Dr . Schulte,  eene
goldene Medaille  mit seinem Bildnis und Wappen zum Ge¬
schenk gemacht und durch den KardinalstwatssekretLr Gasparrr mit emem
Anerkennungsschreiben übersenden lassen.

Balken bürg (bei Maastricht), 30. Juli . Pater Stephan
Beissel,  S . I . ist rm 75. Lebensjahre heute im hiesigen r̂esuttenkolleg
gestorben. Mit Pater Beissel scheidet einer unserer kenntnisreichsten
und verdientesten Kunsthistoriker und Kunstkritiker aus dem Leben.

Soziales
Gtelluuauabme des Verbandes kath. kaufmännischer Vereini¬

gungen Deutschlands se. B .j »nr Lebensmitteltenernng
Der vom Verbandsausschuß auf seiner Tagung vom 17.

und 18. Juli eingesetzte, aus Selbständigen und Angestellten
bestehende Ausschuß zur Beurteilung der Teuerungssragen,
trat am 24. Juli zu einer Sitzung in Essen-Ruhr zusammen.
Eingehen- wurden folgende Fragen besprochen: 1) Worauf ist
die bestehende Lebensmittelteuerung zurnckzu-

ühren?  2 ) Was kann geschehen, um einer weiteren Prers-
teigerung vorzubeugen? — Das Ergebnis der Ans¬
prache wurde in folgender, einstimmig angenommener Ent-
chlteßung niedergeleat: »Der Ausschuß erkennt an, daß eine

außergewöhnliche  LedenSmittelteuerung vorhanden rst.
Er ist der Ansicht, daß diese zunächst zurückzuführen ist auf
Ursachen, die als eine unausbleibliche Folge des Krieges stch
darstellen: weitgehende Beschränkung der Zufuhr von Lebens¬
mitteln aus dem Ausland , bedeutend vermehrte Unkosten der
noch möglichen Einfuhr, Steigerung der Kosten für die Er¬
zeugung und Verteilung im Inland ) daß aber andererseits
auch die gewaltigen Aufkäufe durch die Militärbehörden und
die Kommunalverwaltungen wie nicht minder die der Nah¬
rungsangst entspringenden, unvernünftigen Massen-
einkäufe  öer Verbraucher und schließlich auch die Gpeku-
lation und die Eigensucht  Einzelner schuld daran sind.
Er kann es darum nicht billigen, daß jede Preissteigerung ohne
weiteres als Wucher bezeichnet wird. Auf Grund eingehender
Untersuchung ist er auch der Ueberzeuaung, daß, wo Wucher
getrieben worden ist, der rechtmäßige Groß- und Kleinhandel
in seiner überwiegenden Mehrheit sich nicht daran beteiligt hat
und ihm deshalb der allgemein gehaltene Vorwurf deS Lebens¬
mittelwuchers nicht gemacht werden darf.

Im Interesse der großen Masse der Verbraucher hält der
Ausschuß es nicht nur für wünschenswert, sondern für not¬
wendig,  baß einer weiteren Steigerung der Preise für die
unentbehrlichen Lebensmittel vorgebeugt und ein Zurück¬
drängen der außerordentlich hohen Preise einzelner Waren
ermöglicht wird. Ein wirksames Mittel  zur Erreichung
dieses Zieles erblickt er in der mit Berkaufszwang  ver¬
bundenen Festsetzung  von den KriegSverhältniffenange¬
paßten Höchstpreisen für Erzeuger , Großhandel
und Kleinhändler ."

vermischtes
* Brücken unter der Erde.  Bei dem großen Bau der

Berliner  Nord -Süd -Unter grundbahw -Linie traf man auf zwei
tiefe und ausgedehnte Mvorflächen , die natürlich dem Bau keinen
Untergrund boten . Der Gedanke, durch dicht nebeneinanderge-
rammte Betonpfähle und eine dorübergelegte Betonplatte einen
Grund für die Gleiselegung zu schaffen, mußte aufgegeben werden,
da die Untersuchung zeigte , daß das ' Miöor Säuren enthielt , die
den Beton in kurzer Zeit angreifen würden . Umgangen konnte
aber die Strecke, auf der sich die Moorlöcher befanden , nicht
werden. Man hilft sich nun damit , daß man über die nroorischen
Stellen Brücken aus Nickelstahl spannt und die Tunnelröhren
auf diesen Brücken, deren eine eine Spannweite von 60 Meter,
die andere drei Bogen von je 48 Meter Weite hat , ziu lagern . Es
ist dies das erstemal , daß so große Etsenbauwerke tief unter der
Erde dem Verkehr über Gelände -Schwierigkeiten hinweghelsen
müssen. i ' i

Aus aller Wett
Mainz,  31 . Juli . Einen starken Umschwung zur' Berbrlligung

der Obst- und Gemüsepreise in hiesiger Stadt hat der gestern eröffnete
Obst- Und Gnnüseverkaus durch die Stadt gebracht. Ter Laden in der
Stodthausstraßx war den ganzen Tag über das Ziel vieler Hunderte von
Frauen aus allen Volksschichten. Der Andrang war st gewaltig, daß der
Zugang zUm Laden zeitweise gesperrt und die Käufer partieweise einge¬
lassen werden mußten. Äst zum Verkauf gelangten Artikel, wre:
Tafel- mW Fallobst aller Art, Kartofstln und grüne Bohnen waren
vom Mainzer Gartenbauvevein geliefert worden. Ms die Nachfrage st
riesig cmwuchs, wurden noch aus dem städtischen Wochenmarkt sostrt
größere Mengen Bohnen angekaust nüd zum Selbstkostenpreis verkauft.
Tie Preis« stellten sich Nr das Pfund wie folgt: Tafel äpsel bester Güte
86 Psg., Katstv-MerandeMpsel 28 Pfg., geringeres Tafelobst 20 Pfg .,
Mrnen bÄter Qualität 17 Pfg., Pflaumen 16 Pfg., Stangenbohnen
20 Pfg., Buschbohnen 13 Pfg ., Kartofstln 9 Pfg . — Der neueröffnete
städtische Markt zeigte, wie das „Journal " zu melden weiß, sosttt
einen starken Einfluß aus die Preise auf dem Wochenmarkt. Tie
letzteren gingen durchweg gegen die letzte Woche zurück,  vielfach um
30 bis 50 Prozent.  Während beispielsweise die Dohnen auf dem
letzten Wochenmarkt noch 30—35 Pfg. kosteten, gingen sie aus 22—85
Psg. herab. Kartoffeln fielen von 18 aus 10 Pfg., Aepsel und Mrnen
von 85—80 Pfg . aus 18—20 Pfg. Nur solche Artikel, die aus der
M >tischen Verkaufsstelle nicht vertreten waren, behielten ihre alten
Preist. So würben für Gurken noch 3.50—3.50 M . für das Hundert
gefördert, und Kopfsalat kostete allgemein noch 15 Pfg.

Mainz,  31 . Juli . 'Die beiden französischen Zivilgefangenen,
die vor etwa acht Tagen aus Nauheim bei Groß -Gerau geflüchtet
waren , haben sich wieder freiwillig gestellt.

* Von der Bergstraße,  31 . Juli . (Schlimme Zeiten .)
Der Kurfremdenverkehr ist in dieser Saison so gering , daß man
in manchen Orten , die in der Regel stark besucht sind, selten Gäste
zu Gesicht bekommt. Die Gastwirte erleiden dadurch einen großen
Einnahme -Ausfall , ja für manchen steht geradezu die Erstens
auf dem Spiele . >

Heidelberg,  31 . Juli . (Heftiges Fernbeben .) Heute Mor¬
gen verzeichnete der Seismograph der Königsstuhlwarte ein hef¬
tiges Fernbeben . Die Bewegung blegann ttlmj8 ülhr 44 Min . 10 Bef.
Die Bewegung erlosch gegen 4 stlchr 45 Min .. Die Entfernung des
Herdes beträgt etwa 9000 Kilometer.

Igw e i b r ü cke n. Als Donnerstag Nacht der Besitzer des
Hotels „Mm Adler ", Nikolaus Schneider , sein Lokal schließen
wollte , geriet er nttt zwei vorübergehenden Zivilisten in Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf er zu Boden geschlagen wurde und
das Bewußtsein verlor . Ohne dasselbe wieder erlangt zu haben,
ist er gestorben. Bon den Tatern fehlt bis jetzt jede Spur.

'* Aus Bayern. (Gründung einer Mädchenseuerwehr .)
In Abs am hat der Gemeinderat beschlossen, nachdem sämtliche
Männer im Felde stehen, 35 Mädchen für die Feuerwehr der Ge¬
meinde einzustellen . Die erste Uebung für die Mädchenseuerwehr
hat bereits stattgefunden . Andere Gemeinden ahmen diesen Be¬
schluß nach.

«KönigShütte  tzOberfchlefien), 31. Juli . Hier stürmten auf
dem Wochenmarkt die Hausfrauen , die über die Wucherkartoffel-
preise der Händler empört waren , die Kartoffelwagen und schüt¬
teten die Ladung auf die Straße . — In Laurahütte beugte die
Polizei ähnlichen Borkonnnnissen vor durch Beschlagnahme der
Kartoffeln und llebernahme des Verkaufs.

Konstanz,  31 . Juli . Auf dem Ueberlinger See er¬
eignete sich gestern ein Bootsunglück . Drei Verwundete aus
dem Krankenhaus und ein Fräulein fuhren nachmittags auf
einem Boot auf den See hinaus . Bei einem Sturm kippte das
Boot um.

Montag , 2 . August 1913
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Aus der Provinz ,
Biebrich,  31 . Juli . Einen ftfchreichen Angelplatz hat man

hier „entdeckt" . Die ,„Tagespost " schreibt : Am Mittwochmorgen
wurde schon wieder unberechtigter Weise im Schloß park-
Weiher  gefischt . Während es d!em einen „Fischer" gelang , zu
entkommen , wurde der andere , von dem Parkwächter der Polizei ■
zugeführt , die den Namen feststellte. Man fand am Weiher einen
Sack, der bereits neun Pfund größtenteils noch lebender Fische
enthielt.

g. Nendorf, '31 . Juli . Die ersten schwarzen Frühtrauben
hat man in hiesiger Gemarkung (Distrikt Niederborn ) in dem
Weinberge des Herrn Bernhard Barbeler  gefunden.

Ob e r lah n st ein,  2 . Ang. Heute Montagnachmittag wer¬
den die Wirte von Ober - und Niederlahnstein in einer .Ver¬
sammlung dahier Stellung  nehmen gegen den von den
Brauereien angesetzten Bierpreis - Aufschlag.

h. Frankfurt  a . M., 31. Juli . (Teuerungszulage .) Zur
Linderung der wirtschaftlichen Notlage während des Krieges be¬
willigte die Eisenbähndirektton allen Hilfsbeamten und Arbeitern
eine einmalige Teuerungszulage . Diese beträgt für die in Frank¬
furt wohnenden Leute, für Ledigst 8 Mark , für Verheiratete ohne
Kinder 14 Mk., für solche bis zu drei Kindern 20 Mk., und für
Verheiratete mit mehr als drei Kindern , die aber das 14. Lebensd-
jahr nicht überschritten haben dürfen , 25 Mk. Für die Beamten
in Cronberg , Friedberg , Bad Nauheim , Offenbach, Hanau und
Bad Homburg betragen die Sätze 7, 10, 15 und 20 Mk. und für
die Beamten an allen übrigen Bahnhöfen — etwa 70 — 6, 8,
10 und 15 Mark.

h. Bad Homburg,  1 . Aug. Vor dem Kurhause wurde
heute mittag in Gegenwart des Reg.-Präsidenten Dr . v. Meister
und einer großen Festgemeinde ein Standbild des hl. Michael iu
Eisen enthüllt und der Benagelung freigegeben . Die Weiherede hielt
Oberbürgermeister Lübke.  Die überlebensgroße Figur ist dem
Entwurf des Kaisers nachgebildet und- von Bildhauer Fenn
(Frankfurt a . M .) künstlerisch in Holz ausgeführt . Der Erlös soll
zur Errichtung einer Hamburger Heilanstalt für Offiziere und
Mannschaften der deutschen Armee und Marine dienen . Als Grund¬
stock für die Heilanstalt stiftete Rentner Eduard Balser (Frank¬
furt a . M .) bereits 5000 Mark.

Bad Homburg,  31 . Juli . Auf der Fohlenweide des)Herrn
Landrat v. Marx werden 30 Rinder kostenlos auf der Weide im
Interesse der Ernährung und Erhaltung des Viehstandes zuge¬
lassen. Meldungen sind an den Inspektor der Fohleuweide zu
richten.

preuß . Abgeordnetenhaus und von 1884—1890 dem deutschen
Reichstage als Mitglied an . — Geboren am 12. Januar 1837 zu
Paris , besuchte er nach Absolvierung des Realgymnasiums die
Universität Berlin und die Bergakademie zu Freiberg . Ursprüng¬
lich im Bergstkch tätig , ging er mit 28 Jahren zur chemischen
Industrie über . Auch schriftstellerisch betättgte sich der Verstor¬
bene nach verschiedener .Seite hin : seine nationah >ökon'omischen
und sozialpolitischen Abhandlungen in Zeitschriftyn waren Zahl¬
reich- Seine übrigen Werke, wie : „Wirtschaftliche Lehreu", „D>es!
Reservisten Begleiter in die Heinrat , ein Ratgeber für das bürger¬
liche Leben", „Wie erhält inan sich gesund Und-'enverbsfähig " , „ Weg¬
weiser im wirtschaftlichen Leben", „DaS Büchlein der Eltern ^ ujw.
boten viel des Interessanten . Einige Werke wurden von gewisser
Seite stark angegriffen . Das hiesige Parteiorgan des Verstorbenen
bleich net den Heimgang als einen schweren, einen unersetzlichen
Verlust für die Stadt ; ein reich gesegnetes LebeiKsei zum Abschluß
gelangt , ein Leben voller Segtzn auch für die Mühseligen und
Beladenen , denen Fritz Kalle allezeit ein Helfer sein wollte an/
geworden ist. ’ ^ ,

Wohnungsnot nach dem Kriege?
Im „Reichs-Arbettsblatt" wird in einer Sonderbeilagi

über die Bautätigkeit und den WobnunaSmarkt in deutschen
Städten berichtet. Das Jahr 1914 zieht eine weitere nicht un¬
erhebliche Abnahme der leerstehenden Wohnungen, besonders
kleinerer Wohnungen, und einen Rückgang der Bautätigkeit.
Während des Krieges ist infolge der Aufgabe vieler Wohnun-
gen und durch Einschränkungen — zahlreiche junge Frauen
kehrten ins Elternhaus zurück— die Zahl der leerstehenden
Wohnungen wieder gestiegen; genau dasselbe konnte man
1870 beobachten. Damals wurden auch eine Menge Haushal¬
tungen zusammengelegt, und 1871/72 entstand trotz größter
Bautätigkeit eine länger andauernde Wohnungsnot. Dieselbe
Erscheinung wird nach dem jetzigen Kriege von vielen Sach¬
verständigen befürchtet.

Pestverkehr mit den in Rußland weilenden Gefangenen
Nach einer Entscheidung der russischen Regierung ist den

deutschen Zivilgefangenen in Rußland der Briefv-erkehr mit der
Heimat untersagt , weil ' sie sich nicht in Konzentrationslagern
befinden , sondern nur gezwungen sind, in den ihnen angewiesenen
Ortschaften zu leben, und daher ihr Poswerkehr den allgemeinen
Bestimmungen zu unterwerfen ist. Hiernach können aus 'Deutsch¬
land Postsendungen an diese Personen fortan nicht mehr mn-
mittelbar nach Art der Kriegsgefckngenensendungen , sondern nur
noch durch Mittelspersonen (Rötes Kreutz usw.) auf dem Um¬
wege über das neutrale Ausland verschickt werden , wobei es
noch zweifelhaft ist, ob die Sendungen die Adressaten erreichen
werden . ’■ 1 i P.

otbro

Höchst , 31. Juli . Der Vizirmlweg Sindlingen —Zeilsheim
wird wegen vorzunehmender Walzarbeiteu auf die Dauer von 10
Tagen für den durchgehenden Fährverkehr gesperrt . Letzterer ist
während dieser Zeit über Höchst bezw. Zeilsheim zu leiten.

l. Stahlhofen  bei Montabaur , 1. Aug. Die hiesige
neue Kirche, am oberen Ende des Ortes gelegen, ist recht praktisch
und geschmackvoll rm Rundbogenstil ausgeführt . Zurzeit sind noch
Handwerker an den Außenseiten der Kirche beschäftigt. Kon
jedem Platze des Inneren der Kirche aus kann man bequeni
auf die drei im gotischen Stile gehaltenen Wäre sehen. Beim
Eintreten durch den Seiteneingang erblickt man links eine sehr
schön ausgeführte ausdrucksvolle Darstellung der schmerzhaften
Gottesmutter . Me gemalten Fenster sind sinngemäß und in
wohltuenden Farben hergestellt. Me Kanzel ist so angebracht,
daß sie nur von der Sakristei aus betreten werden kann . Hinter
der Kirche befindet sich!daZ Pfarrhaus , welches im Rohbau sertig-
gestellt ist.

Diez,  31 . Juli . (BahrthosWau .) Mit der gestrigen Eröff¬
nung des Wartesaales 1. und 2. Klasse sind nun alle durch Um-
bezw. Neublau erweiterten Bahnhofsräume dem Betriebe 'über¬
geben. Sämtliche Räume find der Neuzeit entsprechend herge¬
richtet und machen einen freundlichen Eindruck.

g. Montabaur,  31 . Juli . (Tod durch Bienenstich !) Einen
eigenartigen Erstickungstod erlitt heute früh Frau Lehrer Noll
von hier . Me Frau Lehrer war im Gartest mit Bohnenpflücken be¬
schäftigt , als ' sie von einer Biene in den Hals gestochen wurde.
Die eingetretene Schwellung führte den Ersttckungstod herbei.

m. Vom Westerwald,  2 . August. Me Kornernte ist Zetzt
größtenteils beendet und man beginnt mit dem Einfahren des
Getreides . Me Ernte muß als eine gute bezeichnet werden . Im
Herbste hatten zwar die Schnecken hier und da einigen Schaden
angerichtet , doch wurde dieser bald wieder ausgeglichen . . Me
Ernte fand bei günstiger Witterung stjatt. Hafer und Gerste sind
etwas kurz geblieben, doch berfprochen die Kartoffeln und die
Futtergewächfe einen guten Ertrag . Steinobst gibt es wenig,
dagegen sind die AepfSl- und Birnbäume durchweg reich mit
Früchten beladen und es ist ein Genuß , den Obstsegen anzuschauen ..
Wenn man auf dem Felde einen Kornhaufen an dem anderem sieht
und den Obstreichtum, so denkt man Mit spöttischem Lächeln an
den englischen AushUngernngsplcm.

Aus dem Landkreis Wiesbaden,  31 . Juli . Der Kgl.
Landrat des 'Kreises WieSbaden-Land Kammerherr v. Hei-mburg
gibt bekannt : Die Bekanntmachung vom 32. März 1915 über die
Festsetzung von Höchstpreisen für Speisekartoffeln im Kleinhandel
wird hiermtt äufgehoben.

Aus Wiesbaden
Ehrenbürger Dr. Fritz Kalle f-

IM Alter von 78 Jahren verschied dahier am Samstagabend,
nach vierwöchiger Krankheit, Herr Geh. Regierungs 'rat Prof . Fritz
Kalle,  Dr . Phil , c., Mtter hoher Orden , Ehrenbürger der Stadt
Wiesbaden . Herr Kalle war eine bekannte Persönlichkeit . Unsere
charitattven Vereine verlieren in dem w enrn eiineU großen
Förderer und Freund . Polittsch schloß \  Heimgegangene
dev Lotioed- rttberKleu aue er g u 187.3^ 18,82 dM

Scharfschießen
Am 2., 3., - 11., Ist., 17., 18., 19., 33.- 34 .; 25., 26., 30.

und 31 August 1915, findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im Rab eng rund  iDcharfschießen statt . Es wird gesperrt:
Sämtliches Gelände einschließlich, der Wege und Straßen , das
von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich Königs-Weg-
Jdsteinerstraße -Trompetersttaße , der Weg hinter der Rentmauer
(bis Znm Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal-Fischzucht zur Platter-
stiraße-Teufelsgrabeniveg bis zur Leichtwtzishöhle". Die vorge¬
nannten Wege Und Straßen , mit Ausnahme der iUuerhalb des ab¬
gesperrten Geländes ' besindlichlen, gehören nicht Zum Gefahren¬
bereich und sind für den Verkehr freigegben . Jagdschloß Platte kann,
auf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden . Vor dem»Betreten des
abgesperrten Geländes ' wird wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr gewarnt . Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an
den Tagen , an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung
der Grasnntzung ebenfalls verboten . . *

Unglücksfall
In dem Tümpel des Wellritzbaches vor dem Einfluß in den

Kanal ist das vierjährige Sühnchen des in der Nähe wohnen¬
den Gärtners Butz ertrunken. Der Vater des Kleinen war
bis gestern aus dem Felde auf einige Tage zurückgekehrt und
kurzeZ;tt nach seiner Abfahrt war das Unglück schpn geschehen,

Liebesgabe«
Der „Wiesb-ckener Auwmobil-Klub" hat in seiner gestrigen Mit-

glieder-Versmnmlling beschossen, aus Vereinsmitteln dem Magistrat der
Stadt Wiesbaden wiedevnrn den Bettag von 1000 Mark für die Zweck,
der lokalen Kriegsfürsvrge zur Verfügung zu stellen.

Kriegswallsahrt der kath. Iünglings-
vereine nach Marienthal (22.August)

„Nun geht in die Kirche, kniet nieder vor Gott und bittet ihn unr
Hilse!" Dieser Aufforderung unseres obersten Kriegslmrn entsprechend,
haben die Präsides der kath. J 'ünglingsvereine des Bezirks Wiesbaden,.
Rhein- und Maingau für Sonntag , den 22.  August eine Kriegswall¬
fahrt  der kath. Jünglingsvereine des Bezirks nach Marienthal
beschlossen. So manche aus unseren Reihen haben sich in jugendlicher Be¬
geisterung als freiwillige Kämpfer gemeldet, viele unserer Väter und
Brüder stehen schon monatelang im heißen Ringen, sie alle bitten in
ihren Feldbriefen um unser Gebet. So ist es eine heilige Pflicht für uns
in der Heimat, ihrer im Gebete zu gedenken. An hl. Stätte , an der,
schon jahrhundettelang gequälte Menschenherzen gefleht und Erhorung ge¬
funden, wo schon Tausende frommer Waller in diesem .KriegS;ahr ihre
Krieger dem Herrn und seiner hilfsbereiten Mutter empfohlen, wollen auch
d<« kath. Jünglingsvereine den Himmel mit ihren Gebeten bestürmen;:
„Vor Pest, Hunger und Krieg bewähre uns o Harr ! Maria breit deinen
Schutzmantel auS über Heer und Flotte, über unsere Väter und Brüder!"v
— Tie Vorbereitungen für die Wallfahrt sind bereits getroffen. Nach An- ,
kunst des Zuges in Geisenheim  3 .17Uhr , setzt sich die Prozession der
Jünglinge sofort in Bewegung. Tie Angehörigen, die sich daran be¬
teiligen wollen, stellen sich am Schlüsse der Vereine aus. Um 3Vt Uhr
hält der Diözesanpräses, der Hochwürdim: Herr Geistl. Rat Professor
Reuß  aus Limburg die Festpredigt, an die sich die Andacht anschlietzt.
Nach einer halbstiindigen Pause marschieren die Vereine in geschlossenem
Zuge mit Trommeln und Pfeisty zum kath. VeremShaus in Gersenheim zu
einer vaterländischen Feier. Wo ans, ihr kath. Jünglinge, zur
wallfahrt vach MarienchM
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Für deutsche Kriegsgefangene gingen weiter ein: Ung-en.
— Für  erblindete Krieger zeichneten ferner: Ungen. 5 M.

Aus dem Dereinsleben
* Mar îenverei n̂. Mittwoch, den 4. August: Zweiter Ferien-

S t a h l in der Bonifatiuskirche.

Literarisches
* Reliefkarte Von Warschau und Umgebung (Re¬

liefkarten von den Kriegsschauplätzen Nr . 20). Meis 25 Pfg.
Franckh'schc Verla gshändlüng , Stuttgart.

* Um Vaterland und Freiheit,  jenes rühmlichst be¬
kannte Kriegsbildwerk der Montanus -Dücher (Hermann Montanus,
Verlagsbuchhandlung Siegen und Leipzig , jeder Band 2 Mary
bringt soeben einen dritten Band heraus , der gleich wie seine
Vorgänger die erhebende Größe des gewaltigen Völkerringens
und seine Schrecken mit plastischer Klarheit dem Beschauer zeigt.
Verleger und Herausgeber haben auf alle .phantastischen Darstel¬
lungen und Zeichnungen verzichtet und alle diejenigen Bilder¬
weggelassen, die nicht die Größe der Stunde lebendig werden
ließen , und bringen lediglich Wirklichkeitsaufnahmen aus dem
großen Kriege. 'Es ist den Herausgebern inzwischen auch gelungen,
sich die 'letzten Quellen des In - und Auslandes zu erschließen.
Der Herausgeber Walter Stein gab auch, diesem Band eine packend
geschriebene und trotz ihrer Kürze erschöpfende Einführung mit
auf den Weg. Technisch istz der Band durch enges Handinhand¬
arbeiten des Verlages mit der Druckerei auf eine in Anbetracht
der Billigkeit geradezu unglaubliche Höhe gebracht worden.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 28. Juli : Juliane Kraft, geb. Stall , 53 I.

Johannette Lettermann, geb. Koch, 78 I . Elisabeth Splelmann, 2 I.
Katharine Emmel, geb. Gödderz, 56 I . — Am 29. Juli : Margarethe
Herbst, geb. Stengel, 85 'I . Barbara Henneberger, geb. Muth, 73 I.

Letzte Nachrichten
Die russische Katastrophe

B e r I i n , 1. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
über Stockholm aus Petersburg: „Nomoje Wremja"  mel¬
det aus Petersburg: Eine dunkle Ahnung beschleicht
uns.  Die Lage ist schlimmer als im japanischen
Kriege,  doch ist die Ahnung bis jetzt noch nicht Gewißheit.

Neutralität Bulgariens
Paris,  2 . August. (W. T . B. Nichtamtlich.) Ter „Temps"

erfährt aus diplomatischer Quelle, daß das türkisch - bulgarische
Abkommen «ine wohlwollende N̂eutralität Bul¬
gariens  bis zum Ende des' Krieges vorsieht.

Gefährdung der Petersburger Bervindunge»
Lugano,  31 . Juli . Die „Sta mpa " berichtet aus ! Peters¬

burg  unterm 29. Juli : Der Feind hat im Norden bedeu¬
tende Fortschritte gemacht und bedroht die Ver¬
bindung mit Petersburg.  Die Deutschen haben es an¬
scheinend auf die moralische Wirkung ihrer Bewegungen auf die
Bevölkerung abgesehen. Aber in Petersburg weiß man , daß die
Entscheidung nicht hier fallen wird . Die Deutschen haben durch
ihre Schwenkung und Bedrohung der Russen aus Nordwesterb diese
gezwungen , die von ihnen solange hartnäckig verteidigte Linie
Rossinie-Schaulen aufzugeben und haben danach Ponevjefch , von
wo die Bahn nach Libau abzweigt , erreicht und einen Borstoß
in der Richtung aus Dwinök und SWeenzianoj, -beide an der Linie
Petersburg -Wilna gelegen, und nach Keidany, 24 Meilen nörd¬
lich von Kvwno, gemacht. Gleichzeitig richteten sie ihre Angriffe
von Südwesten auf die Vorwerke von Kowno. Sogar Riga schenkten
sie ihre Aufmerksamkeit.

Hier wurden sie aber auf dem schmalen Landstreifen von
Tukkum bis Riga zwischen Meer und Sümpfen von den Kanonen
der russischen Flotte vertrieben . Es sei natürlich , daß die Besetzung
so ausgedehnter Ländereien nicht vhne Eindruck in Petersburg
bleiben könne. Wer die Deutschen irren sich, wenn sie glauben,
daß sich die Russen dadurch verführen lassen werden , große
Truppenmassen von dem Hauptkriegsschauplatz wegzunehmen . Sie
wissen , wasamNarewundamBug au fdem 'S viel e
steht.  Dinge , die viel wichtiger sind, als selbst das Schicksal
von Warschau . Sie werden daher alles aufwenden , um gegen¬
über Hindenburg und Mackensen alle ihre Kräfte -usammenzu-
halten zum ungeheueren entscheidenden Zusammenstöße , der un¬
mittelbar bevorstehe.

Lei Staub und Hitze
bei Epidemien usw . werden immer noch Tausende das
Opfer leichterer oder schwererer Anfälle von Infek¬
tions -Krankheiten . Die Erreger der Halserkrankungen,
der Influenza , der Masern, des Scharlachs usw . finden
Ihren Eingang besonders durch Mund und Rachen.

Die von mehr als 10»00 Ärzten emp¬
fohlenen und von Hunderttausenden
von Verbrauchern langjährig erprobten

F ormamint -Tabletten
dienen als bester Ersatz für Gurgel¬
wasser und bilden das Ideal eines
wirksamen Desinfektions -Mittels zum
Schutze vor Ansteckung , das gleichzei¬
tig erfrischend und durststillend wirkt.

Fonnamint -Feldpostbrief•Packungen
erhältlich in allen Apotheken und Drogerien . Nach¬
ahmungen weise man zurück. Niemand versäume die
hochinteressante illustrierte Broschüre »Unsichtbare
Feinde * abzulordem , welche kostenlos versendet wird
durch Bauer 4. Cie, Berlin 48/K9, Friedrichstr. 231. Wer
Formamint noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe.

Briefkasten
«eite

, 28. JP., W. Bedingte Tauglichkeit; Krankheiten des Herzens (Herz¬
beutel, Herznruskel, Herzinnenhaut) oder der großen Gefäße.

Marktberichte
* Limburg,  31 .' Juli . ' Wochenmarkt-Preise.) Butter per Pfo.

1.50 M. Eier 1 Stück 10 Pfg. Blumenkohl 20—50, Sellerie 10—15,
Wirsing 20—40, Weißkraut 20—40 p. St . Knoblauch1.80, Zwiebeln
70—80 p. Ko. ; Rotkraut 30 p. Sick. ; Rüben, gelbe p. Ko. 30—40,
rote 30—40; Meerrettich 20—30 p. Stg ., Aepsel 30—60, Rettich5—10,
Endivien 10—15, Kopfsalat 10—12 p. Stück, Kohlrabi, oberird. 5—10,
p. Stck., Apfelsinen8—10, Zitronen 8—10, Spinat 40—50 p. Ko., Gurken
10—30 p. Stück, Eimnachgurken 100 Stück 2—4 M., Heidelbeeren
70—80, Bohnen, schneid. 40—50, Birnen 25—70, Aprikosen1.00—1.40,
Tomatenäpfec 1.2C>—1.30 p. Kv. Kartoffeln 16—20, Pflaumen 40—60,
Mirabellen 80—1.00, Reineklauden 70—80 p. Ko.

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 98.

2. August 1915.
Im freien Verkehr herrschte auch in der letzten Woche

feste Haltung , abgesehen natürlich von vorübergehenden Ab¬
schwächungen, welche zettweise durch Realisationen hervorgerufen
wurden . Harpener Bergbau -Aktien konnten ihr Kursniveau trotz
der geringen Dividendeufchätzung von nur 5 Prozent gegen
8 Prozent im Vorjahr ziemlich gut behaupten . Bochumer Guß¬
stahlaktien konnten sich auf den günstigen Abschluß (Erhöhung
der Dividende von 10 auf 14 Prozent bei reichlichen Abschrei¬
bungen ) im Kurse ansehnlich befestigen. Die Aktien des Stahlwerks
Becker traten neuerdings in den Vordergrund des Interesses,
als verlautete , daß die Dividende von 12 auf 25 Prozent erhöht
werde bei ly * Millionen Mark Vortrag und Millionen Mark
Bankguthaben und nach Wschreibung aller Forderungen im feind¬
lichen Ausland . Dieses Unternehmen , das noch vor einigen Jahren
weniger günsttg beurteilt wurde , scheint in der letzten Zeit ganz
außergewöhnlich hohe Gewinne erzielt zu haben. Für sonstige
Kriegswerte war die Tendenz nicht einheitlich. Loewe, Deutschs
Waffen und Daimler lagen bei Wochenschluß schwach. Es ist
allerdings zu berücksichttgen, daß diese Werte vorher sehr stark
gestiegen waren und rocht hohe Kurse erreicht hatten.

Auf dem Anleihenmarkt wären deutsche Fonds , namentlich
auch Kriegsanleihen gut behauptet . Russische Anleihen konnten
sich von ihren starken Kursrückgängen leicht erholen , da sie von
Holland wieder ausgenommen wurden . Rumänische Renten neig¬
ten bei Wochenschluß zur -Schwäche. i

Von Devisen waren Holland , nordische Valuta und Wien
fest, Schweiz etwas schwächer. Den erheblichen Kursrückgang der
russischen Noten erklärt man sich dadurch, daß anscheinend Wer
Schweden viel Material davon nach Deutschland kam, offenbar
ein Versuch der russischen Regierung , aus diese Weise Geld zu
beschaffen. j '

Russische und .ffnnländische Coupons waren zuletzt nicht
mehr so günstig zlu verwerten , wie vor einiger Zeit.

eo„

10.
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Wetter -Nachrichten
vom 2. August , vorm . 10 Uhr

HYGRO¬
METER

= 10
m • •h.

=_*>

= _ 30
= IlMbltr
=Leo

.60

Wtt lervu riumje der Meteorologischen Abteilung des
Physikslischcn Vereins, Dienststelle Fraekfart s. M. für

morgen 1

Bei südöstlicher Luftströmung bedeckter Himmel ; veränderlich

Höchster Thermometerstand 26,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 12,0 Grad C.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl. . ,
w-axau . ,
Mannheim.
Worms. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub . .

30.Juli 3t. 3^[i

4.78 4.92
4.94 5.18

1.69 1.77
2.48 2.58
2.71 2.80

Main
Würzburg. , -
Lohr . . .
Aschaffenburg.
Groß-Steinheim
Offenbach. .
Kostheim. . .

Neckar
Wimpfen . . .

30. Juli

2.30

31.Juli

2.30

KURSBERICHT
altgetellt tob

tfeMer Krier,Benk-GescbSlt. Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse KursaVam

128.Juli I Juli | Ne w Yorker Börse
üurss vom

128.Juli | 29.Juli
Eisenbahn -Aktien. Bergw.- u. Ind.-Akt.
Atch.Top.SantaFi j* 101•/, 101 7/» Amalgam. Copper c 717« 72' /,Baltimore & Ohio ' 81' /. 81’/. Amer. Can com. . 597,Canada Pacific . . * 144*/. 1447, Amer.Smelt .&Ref.e 78’/, 78»/.
Chesapeake &Oh. s > 40'/ 2 40 /, Amer. Sug. Rekln, c 113—
Chic.Milw.St.Paul 83.— 82 — Anaconda Copper c 677. 67'/.Denver & Rio Or. s- 2.— 3 — Betlehem Steel c. 264— 262—
Erfe common . . - 26’/, 237. Central Leather . _ ._
Erle Ist pref. . . . . 407» 40’/» Consolidated Gas 128.— 126'/.Illinois Central 0. . 101.— 101.- General Electric c 175— 173—
Louisville Nashriile 1107. 111.— National Lead . . 63',. 63—
Missouri Kansas e. 5.— 57. United Stat. Steel c 667. 67—
New York Centr . c.
Norfolk &W esterns.
Northern Pacifle c.

88.—
105.—
1067.

887»
105.—
106' /.

yy yy yy P
Eisenbahn -Bonds:

112' /, 112'/,

Pennsylvania com 1077, 108— 4V,Atch . Top. S. F>. _
Reading common . 1467, 146V»

7.
47, »|oBaltim.&Ohio. _ 86' /.

Rock Island pref, . -- 47,7 . Ches. & Ohio. 717,Southern Paciflc. . 867, 877. 30/0 Northern Pacific. 62'/ä
Southern Rallway c. 137, 137. 47, 907j
South . Railway pref. 437, 45— 4% S. Louis & 8. Fr.
Union paciflc com.
Wabaah pref. . . . .

128.—
7. 1

128°',
7.

4° . South. Pac. 1923
4°/»Union Pacifij cv.

80 '/,

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsbcak-Gir» Kante

SU? Verk*nf  Wertpapieren, sowohl gleich aa unserer Kasse, als such lurot
Ausrahrmag tos Börsenaufträgen . Vermietung von fetter - und diebeseleh «rea
PaaaefaeEranlriilchera . Mündel sichere Anlagepapiere aa unserer Kasse stets vor*
' “ fe - ■Cenpons-Elnlösung, auch vor Verfall. Couponsbsgen-Beaorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, so»Ir

Ausführung aller übrigen In das Bankfach einschlageaden Geschäfte.-- - -- -- -- - - einschlageaden Geschäfte.
Ab - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Städtischer Seefischverkauf Wagemanustrafte
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den3. August 1915.

- Schellfisch. mit Kopf 40 ohne Kopf 45 Pia.
im Ausschnitt . . . . . . . . so

;P un 24 Pfg.) . . .

17.

Bratschellfisch ix 5 P un 24 Pfg.) . . . . 25
Kadliau. mit Kopf. 35  „

» °hne im ganzen Fisch . 40 „
,, im Ausschnitt. 45

Seelachs, mit Kops . .
„ im Ausschnitt. 45  "

Dorsch, 1 bis -pfundig. . . . . . . — „
* —, ff ^ 11 . . . . . . . — .,
Große Schollen. . . . 60 „
vra schollen. . . . . 40 „
Stlberlachs tnt ganzen Fisch . . . . 40 ,

„ im Ausschnitt. . . . 50 „
Seeforellen . .
Grüne Heringe1 Pfd. - Pfg. W Pfund . . —
Match ch . _
Seehecht1 bis 3-pfüadig 35

„ größere Fische. . . . . . . . . 40 „
» im Ausschnitt > 50 ,

D"kf' sche ohne Gräten. 35
Seewetßltnge . .
Karpfen, lebend frisch. ' ' ' _ ”
Rheinbackfische. _ "
Brefem 7 .

kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie rm Winter. Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an federmann und stadtseittg nur Äagemannstraße 17 stattfindet.

Kurhaus zu Wiesbaven.
Montag,  2 . August , nachmittags 4-/, Uhr : Abvnne-

ments - Konzert.  Leitung : Herr Hermann Inner , städt . Kur-
kapellmerster. 1. Dre Wacht am Rhein , Marsch (H. Herrmann)
T Ouvertüre zu „Prometheus " (L. v. Beethoven). 3. Königslieder^
Walzer (Joh . StraußL 4. Erregers Gebet (F . Lachner). 5. Ouver-
ttre zur Oper „Die Mattosen " (F . v. Flotow ). 6. Spinnlied und
Ballade aus der Oper „ Der fliegende Holländer " (R. Wagner)
7. Krregsraketen , pattiot . Potpourri (A. Conradi ). 8. Frisch!voran
Marsch (« . Hahn ). * Abends 8V, Uhr : Ab onnements - Kok¬
ser  t des ftätft. Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt
Kurkapellmetster. 1. Mit Eichenlaub und Schwertern , Marsch
(F. v. Block). 2. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre (A. Keler Bela ).
3. Arie aus „Rinaldv " (Violine -Solo : Herr Konzertmeister K., Tho-
mann ). 4. Frühlingslied und Spinnerlied (F . Mendelssohn ) 5
Perlen aus Lanners Walzern (G. Kremser). 6. Ouvertüre zu,„Dichter
und Bau«r v. Suchte ). 7. Fantasie aus der Oper „Robert
der Teuft ! ' iMeherbeer). 8. In Kompvgniesrvnt , Marsch
£1.  Leonhardt ).

I

Ortsstatut
betreffend die Leistungen von Naturalquartier-
und - Verpflegung für die bewaffnete Macht im

mobilen Zustande. . . ,
Auf Grund des § 13 der Städteordnung für die Provinz

Hessen-Nassau vom 4. August 1897 wird mit Zustimmung der
«tadtverordnetenversämmlung Mr Ausführung des Gesetzes' über
dre Krtegslerstungen vom 13. Juni 1873 (R . G. Bl . S . 129) be¬
züglich, der Gewährung des Naturalquartiers und der Natural-
verpslegung folgendes' Ortsstatut für die Residenzstadt Wiesbadenrrtassku . ’ i • »- *

§i ;/i
Don dem Tage ab , an welchem die bewaffnete Macht mobil

gemacht wird , ttttt für die zur Teilnahme an den Gemeindelasten
Verpflichteten , sowie für jdie'fönst in der Gemeinde sich aufhaltenden
oder daselbst Eigentum besitzenden Angehörigen des Reiches die
Pflicht ein, zur Gewährung des Naturalquartiers und der Stallun-
ßfn , sowie der Naturalöerpflegung Kr die bewaffnete Macht ein-
schließlich des Heergefölges .' (Z 6 des Kriegsleistungsgesetzes , vom1«3. «olini 1873), f * ■

§2.
Anordnung und Ausführung der hiernach erforderlichen Maß-

nahmen ist Sache des' Einquartierungsamtes . Das Einquattie-
rnngs -Amt fetzt sich aM 2 vom MLagisttajt und 3 von der Stadt¬
verordnetenversammlung zu wählenden Mitgliedern zusam'men.

8 3. ^
Gemietete Quartiere.

. Bevor die in z 1 IGenannteu Mr Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen yerangezogen werden , wird die Stadlgemeinde zunächist
von ihrem Recht, Naturalquattier - und -Verpflegung für eigene
Rechnung (§ 6 Absatz 3 des Kriegsleistungsgesetzes ^ vom 13. Juni
1873) durch Amnietung von Quartieren zu übernehmen , Gebrauch
zu machen versuchen, unbeschadet der Umlegung der hierdurch ent¬
stehenden Kosten auf die Wichtigen (§ 12 dieses Statutes .) • A

' 1 8 4. s i
Massen quartiere.

® ie  Unterbringung größerer Truppenmassert in vorhandenen
städtischen Gebäuden oder in gemieteten Räumen bleibt, sowieit dies
mit den zu beobachtenden militärischen Rücksichten vereinbar ist
ausschließlich dem freien Ermessen des EinquartierungsgntteZüberlassen, i '

6 5. f * *r
ZwangseinquartierunA

Soweit Idas' Einquartierungsamt die Einquartierung sticht
nach Maßgabe der 88 3 und 4 vornimmh , tritt eine Einquartie-
rung in Bürgerquartieren (ZwängKeinquartierung ) ein . Die
Zwangseinquartierung erfolgt auf Grund der festgestellten tat¬
sächlichen Belegbarkeit der einzelnen Wohnungen . Zur Duldung
der Zwangseinquartierung ist jeder Inhaber einer Wohnung
verpflichtet . 1 '

8 6.
Das Einquartierungsamt ist befugt, im Falle unbegründete).

Weigerung zur Aufnahme der Einquartierung sich zwangsweise
in den Besitz des' Quartiers zu sStzen oder die anderweitige Unter¬
bringung des Einzuquartierenden auf Kosten des Verpflichteten
zü veranlassen. >

Die entstandenen Kosten sind im Verwaltungszwangsber-
fahren beiMtteiben . Beschwerden gegen die Anordnungen des
Einquartierungsamtes sind binnen 24 Stünden beim Mägistrat
schriftlich einzureichen oder beim Magistrat zu Pirvtiofioll zu geben
Ter Magistrat entscheidet über die Beschwerden endgültig . , l

§7 . 1
Einquartierungskataster.

Als Grundlage für die Feststeflung der Delegungsfähigkeit
haben die Hausbesitzer jährlich ein Formular (Kartenblatt) nach
nähere n . von dem Einquattierungsamt M erlassenden Bor»
schristen anszufüllen und einzureichen.

Dieses Kartenblatt dient dem Einquartierungsamt zü gleich
als lEinquartiernngskataster.

Das festgestellte Kataster wird nach ortsüblicher Bekannt¬
machung eine Woche lang 'für die Quartierpflichttgen ausgelegt
Einsprüche gegen die im Kataster getroffene Festsetzung müssen
binnen 2 Wochen seit Beginn der Auslegung beim Verlust des
Einspruchsrechts an das Einqnartierünqsantt gerichtet werden
welches darüber nach Anhörung des Magistrats endgültig eufr
scheidet, i V "

Ni 8 8. - - '
\ llmqüartierung . , , - f

eme Zwangseinquartierung ist — soweit die Anforderungen
der Militärbehörden dies zuläfsen — Nach und nach, auf die ver¬
schiedenen Stadtbezirke bKv- Sttaßen und Häuser zu verteilen.
Das Einquartierungsamt erläßt hierüber jedesmal besondere Be¬
kanntmachung durch die öffentlichen Blätter oder mittels ' Anschläg-
s2lllen oder in sonst geeigneter Weise und bezeichnet darin mög-
sichst bestimmt begrenzte Bezirke, deren Einwohner von stier
Zwangseinquartierung bettoffen werden. Doch bleibt es ihr auch
Vorbehalten, tn dringenden Fällen, z. B. wenn mehr Truppen
unterzubrtngen sind, als Ursprünglich seitens der MilttärbehSrdsn
üngemeldet waren, von den in jenen BekarinttuciichunKenbezeich»^
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rteten Bezirken abzugehen . blso auch die Bewohn « anderer Strafen
und Häuser ohne vorherige Ankündigung zur Zivangsemquartie-
rung sofort mit heranzuziehen.

l «S § 9.
V ; * n . ' AnSmietung.

Eine AuSmietung der Einquartierung ist nur mit Genehmi¬
gung des Einguartierungsamtes zulässig.

Dieses kann dem Quartierpflichtigen auf fernen Antrag dre
Ausmietung der ihm zügedachten Einquartrerung gestatten , wenn

s ) der Antrag innerhalb 3 Tagen , seit der rm 8 8 erwähnten
Dekanntma ĉhnng oder , falls eine solche unterblreben rst,
sofort nach der Quartieransage der dem Ernquartrerungs-
amt gestellt wird . _ , , Y„

b) kein Mangel an geeigneten Quartieren bestem,
e ) das Ausmietequartier in den mit Einquartierung Kr be¬

legenden Bezirken oder in deren möglichster Nähe lregt,
g) der Antrag Zugleich von dem Inhaber des vorgeschlagenen

Ausmietequrrtiers zum Zeichen des Kinverständmsses Mrt

Gestattet das Einquartrerungsamt dre Ausmretung , so Iaht
sie die Quartietkarten sofort auf die Inhaber der Ausmietequar-
tiere selbst ausschreiben . , , ^ ^ , .

über ein AuSmieteqnartrer begründete Beschwerde er¬
hoben wird , kann das Einquartierungsamt die Mannschaften trotz
seiner ursprünglichen Zulassung sofort dem eigentlrch Quartrer-
pflichtigen Wweisen . ! Xj . <U «

§ 10. ai _ -- ___<*'
Quartier gekd.

Ob und in lvdlchem Umsange im Falle der Zwangseinquari-
tierunq (8 5) seitens der Stadtgemeinde dem Quartierwirt Ver¬
gütung zu leisten ist , die über die vom Reiche der Stadtgemernde
gewährte hinausgeht , bleibt einem Gemeindcheschluß Vorbehalten.

. > § 11 .
Quartierkarten.

Ueber jede Belegung (88 3 , 4, 5) wird auf denMmen  des
Quartierwirtes eine Quartierkarte ausgestellt . In dreier wird an-

gegeben . l ^ ^ „ xhmenden Offiziere bezw . Mannschaften.
2.  die Angabe, ob die Einquartierung mit oder ohne Beköstigung

Z die Dauer der Einquartierung , soweit dies möglich ist . Diese
' soll in der Regel auf nicht länger als drei Wochen Unter¬

einander bemessen , kann aber mehrmals wiederholt werden
Die Quarfierwirte sind verpflichtet , che^ rhnen zugeterlteni

Mannschaften über die angegebene Dauer auf Erfordern des Ern-
quartierungsamtes im Quartier zu behalten.
P In diesem Falle wird eine neue Quartrerkarte ausgestellt.
Die Zahlung der Vergütung erfolgt nur für die Zahl der tatfachfich
einquartiert Gewesenen und für diejenige Zert , wahrend welcher
sie tafiächlich in den ihnen gemäß Absatz 1 und 2 angewresMM
Quartieren verblieben bezw . beköstigt worden find.

Umlegung der Äosten der Einquartierung.
Die durch die ' Einquartierung der Stadtgemernde erwachs

senen Kosten können auf die gemäß 8 6 des Kriegsleistungsgesetzes
vom 13 . Juni 1873 zu ihrer Erstattung Verpflichteten umgelegt
werden . Das Nähere wird durch besonderen Gemerndebeschluß be¬
stimmt.

8 13.
Das Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in¬

krast.* ■ ! — " —
tuCT  vorstehende Entwurf des von der Stadtverordneten -Der-

sammlung unterm 16. April 1915 beschlossenen .Qrtsstatuts betr.
die Leistungen von Naturalquartier und -Verpflegung für die
bewaffnete Macht im mobilen Zustande " wird gemäß 8 13 der
Städteordnung zur öffentlichen Kenntnis in ' der Stadtgemernde
gebracht . Jedem Bürger steht frd , innerhalb der nächsten zwer
Wochen , vom Tage der Veröffentlichung an gerechnet , der uns
Einwendungen zu erheben.

Wiesbaden,  den 27. Juli 1915.
Der Magistrat der Residenzstadt.

Bekanntmachungen
Bekanntmachung

' - betr . den Handel mit Mehl.
Vom 27 . JNli 1915.

Auf Grund von 8 67 der Verordnung des Bundesrats ü^ r den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Ernte ;ahr 1915 vom
28 Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . -363) bestimme rch folgendes:

Artikel I.
Mehl darf ohne Genehmigung der Reichsgetreideßdle weder von dem

Kommunalverbaude noch von einem anderen ans dem Bezirk eine» Soni«
munalverbandes in den eines anderen abgegeben werden. ^ ,

Mehl darf innerhalb des Bezirks eines Kommunalverbandes ohne
Genehmigung der Reichsgetreidestelle von dem Kommunalverbano oder
einem anderen nur nach Maßgabe der für den Kommunalverband bestehen¬
den Bestimmungen über die Berbrauchsregelung abgegeben werden

Tie Vorschriften der Absätze 1 und 2 gelten nicht für Mehl , das
nach dem 31 . Januar 1915 ans dem Ausland eingeführt ist, oder das aus
Brotgetreide erwählen ist, das nach dem 31 . Januar 1915 aus
dem Ausland eingcführt ist.

Artikel II.
Unter Vorräte im Sinne des 8 65 d der Bundcsratsoerordmmg!

über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915
vom 28 . Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 363 ) sind nur solche Vorräte
w verstehen, die durch einen Kommunalverband an Händler , Verarbeiter
oder Verbraucher seines Bezirkes nach Maßgabe der für den Kommunal-
verband bestehenden Bestimmungen über die Berbrauchsregelung bereits

r«*. HöiM  ui,
Kese (Vorschriften treten mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin,  den 27 . Juli 1915.

Der Reichskanzler Im Aufträge : Richter.

k vckanntmachttns *^
über den Kleinverkauf von Verb rauHNffucker.

Aufgrund von Artikel I Nummer 2 der Bekanntmachung
wegen weiterer Ergänzung der Verordnung , betreffend Jßextefa
mit Zucker , Pom 15 . Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 436 ) be-

^ ^ ^ Al^ Kleinverkauf ist der Verkauf von Verbranchszucker dann
anzusehen , wenn der Verkaufend die Abgabe rn Meng ^ rpowmcht
mehr als jedesmal 13 Kilogramm rn der in offenen LÄen üblichen
Art erfolgt : hierbei ist es gleich , ob der Zucker dem Käufer tit
obigen Mengen über den Ladenfisch gereicht oder ihm zugesandt
wird . Als Kleinverkanf gilt dagegen nicht , wenn ^wav Berbrau ^ -
zucker in Mengen von nicht mehr als ledesnwl 13 .̂ lograimn ver¬
kauft wird , die Abgabe oder Abnahme aber Nicht rn der für
Ladengeschäfte üblichen Art rn den einzeln gekauften Mengen»
sondern in einer größeren Menge erfolgt.

Berlin, ^ »en  27 . Juli 1915 . ^ '
jP — V Im Aufträge : Richter.

* - ,, • v W
•*" Das stellvertretende Generalkommando des 18 . Armeekorps

Frankfurt a M . und das Königliche Gouvernement der Fe¬
stung Mainz äenunternr 21 .. bezw . 22 d . Mts . « ne Berordmmtz

folgenden A^ s ^ erlassdi ^ ^ ^ tzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 18ö\ bcsnmme ich, daß mit Gefängnis bis zu

s" «7r Ti " °m Mw « M « -,°n Einkauf »° n G - - -" ' « -- d- S
täglichen Bedarfes Preise bietet , dre unangemessen hoch find,
wenn nach den Umständen des . Falles die ‘21bŝ anMnehmen
ist , eine Preissteigerung oder Heraufietzung bestehender Hochst-

2.  wer/um eine Preissteigerung "der Heraufsetzung ^ r bestehen-
den Höchstpreise herbeizusuhren , Gegenstände des ^ täglichen Be¬
darfs die an sich zum Verkauf bestimmt smd , aus dem Ver¬
kehr zurückhält , oder bisher zum Verkauf gestellte Gegenstände
des täglichen Bedarfs einer anderweiten Verwendung LUsuhrt
z. B . Milch , die bisher als solche verkauft wurde , zu Käse
oder Butter verarbeitet oder verfüttert;

Z hier beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegenstände des
täglichen Bedarfs Preise fordert oder annimmt , die nach der
Marktlage ungerechtfertigt hoch find;

4 wer aus Eigennutz als Verkäufer von Gegenständen des tag-
' lichen Bedarfs , solange seine Vorräte reichen , Käufern bin

Abgabe seiner Verkaufsgegenstände gegen entsprechende Bezah¬
lung verweigert.

Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die vvr-
stehende Verordnung werden vom Generalkommando , bezw . Gou¬
vernement , öffentlich bekannt gemacht . ‘

Siesbaden,  den 29 . Juli 1915.
Ter Polizeipräsident: v. Schenck.

S

SG UTTMANN
Das Spezfalhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- S

Velanntmachmg
d-li.lkrhähung der Brotration
für die körperlich schwerarbeitende

Bevölkerung.
Auf Grund eine- Runderlaffes deS Ministers des In¬

ner» vom 2V. Juni ISIS - V. 12181 - werden mit Genehmi-
auna deS Herrn RestierungSpräsidenten zu der Berordnnng
über die Regelung des Berbrauches von Mehl und Brot in
Wiesbaden vom 11. März ISIS nebst den AusführungSbestim-
mungen zu dieser Verordnung vom gleichen Tage folgende
Abänderungen bzw. Ergänzungen festgesetzt:

3«s»tz** § 9
cvxher über 12 Jahre alte Einwohner (ohne Unters- t—

Geschlechts) mit einem eigenen Arbeitseinkommen bis zu
3000 jU  kann auf Antrag zusätzlich 50 Gramm Mehl für den

**  Z . , . « S« , 4.

«ou « olhtnstn , n>el« e fite eine* »4« m# r« e » --- Mit.
tzlied« Anträge auf Zuweisung der in 8 3, Absatz m , vorge¬
sehenen zusätzlichen Mehlmenge gestellt haben, können bet d-'.r
Ausgleichstelle keine Anträge aus weitere Mengen stellen.

«ttsfübrxnssrestimmvngen.
Znsatzz« 8 *•

Haushaltungen , welche zusätzliche Mehlmengen gemäß
8 8, Absatz III , erhalten , können kerne Zahlungen für zuruck¬
gegebene Karten beanspruchen.

Znsatz z« 8 «, n . Absatz.
Die Zusatz-Mehlmenge gemäß 8 3, Absatz II , wird sur

vier Wochen auf einmal ausgegeben und zwar in Form « ner
normalen Brot - und Mehlkarte für eine Woche, entsprechend
einer Mehlmenge von 1350 Gramm.

Vom 2. August ab werden bis auf weiteres täglich in der
Zeit von 9—12% llhr und 3—5 llhr diesbez. Anträge unter
Vorlage der Brotausweiskarte und des Steuerzettels auf
Zimmer 38 im Rachaus entgegengenommen.

Schriftliche Anträge können nicht berücksichtiat werden.

Königliche Schauspiele.
Das Königl. Theater bleibt Ferien halber
bis einschl. 31. « u, «st g e f chl 0 s s t n

WIESBADEN , Rheinstrasse 42
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez , Wiesbaden
Beichsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regiernngsbez. Wiesbaden.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
iscben Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger Zins-
seheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Wiesbaden,  24 . Juli 1915.
Der Magistrat.

Primlelrt D. R. PetenHeul Zehn-Brücke.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R. Patent Nr. 261107. 4 , f
V\ V,

caiitri Mn1!-''! Paul Rehm n».r»«
h Zahnpraxis : : Friedrichstrasse 501.Telefon 3118.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , ZahnregoUerungen,

Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Die Nassauische Landesbank ist amtl . Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

Hassaulsche Lehensuersicherungsanstnlt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000.- inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld-,

Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.
Hypothekentilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Residenz - Theater
Montag, den2. August 1915.

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Rin « Sandaw.

Wen » der junge Wein blüht.
Lustspiel in 3Aktenv. Björnstj.Bjvrnson.

Deutsch von Julius Elia «.
An '-mg 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

elfteste TOIÜ
- — mit Garantie
jl Mod. Lindler-plan« 1,22 cmh. 450MtacilU

klhenanlaA
» B

5 Mognn laA,6 , . “

7 Salon
8

1,25
1,38
1,28
1,10

B '. 1,30
A „ 1,32
B „ 1,34

500
w570 „
-000 n
,650 ,
. 680 .
. 720 ,
* 750 .

p. s. » . auf Natt « ohne Aufschlag pr.
Monat 15—SO Mk. Kaffe S Urnz.
W. MQIIer’s Hchimfüri!
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr.3

I

MuSgeschrlebene Stefecxnftcn
für das Heer
werden in der Zeitschrift

DevWlmijS Kriess-Ne-lirs
Leipzig , Königstrahe. 15

veröffentlicht. Neueste Nummer 1 Mark.

Buchbinderlehrltnft geg. svf. Vergüt,
gks. I . Link Buchbindermst. Walramstr. 2

Schreibmaschinen
reparierttt. reinigt Wagner , Rheinstr. 48
Telefon 5957.

Institut St . Joseph
Pensionat der Ursulinen. VeisenheiM tl . RH.

10-KIasstge höhere Mädchenschule.
Haushaltungskursus.
Näh .Auskunft erteilt die Oberin.

Mil! AuWdenhe  üleii!
bedürfen fein sie schmerzende; Bruchband mehr, wenn sie meinen in Größe verschw.,
nach Maß u. ohne Feder hergest., Tag u. Nacht tragb. llntOtCf &fiOlHICKt
tragen. Bin selbst am Freitaft , de , 6 . « ugnst . o _ * iih - !•
nckchm. von 5 —8 und SamSta - , den 7.  August , borm . von 0  2 Uhr m
Wiesbaden.  Zentral - Hotel » mit Mustern vorerwähnt, -lppar., sowie
mit ff. Gummi u. Federbänder, auch für Kinder , sowohl mrt sdmil . Frauenart.
wie Leib-, Hängel , Umstands-, Muttervorfallbindeo . anwesend Garantiere
für fachgem. strenft diSkrete Bedienung. Besuche im Hause ber Anmeldungt .Hotel.

3 . Meliert, Konstanz (Bodensee), Wessenbergstr. 15
Telephon Rr. SIS.

8itWidt« fit iinffte Ätkjtt mrt Sitz«h« stjtilikhe»ti.
• P. Raphael Hüfner » O. F . M.

Der Kriegs-Missionar
eilte Serie von 12 Briefen an die Krieger im Felde , in den Quartieren , Lazaretten,
die Angehörigen der Soldaten und au die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger.

Bi » setzt erschienen:
Der Inhalt sämtlicher Briefe ist packend und hinreißend. Die Sprache voll Kraft

und Fener. Der Preis ist gering.
Ueber den Kriegs -Missionar wird nnS aus dem Schützengraben geschriebeit:

^ibr Kriear -MiNionar ist hinreißend Endlich einmal cnvad biNiqrd und aediegened. C’fj«*
orott« Ausgaben machen Alt »lüsten, kann und wird jeder rn dieicr Aeuerichcimmg greifen.̂ Das
^I ^ tchen Nr . t „Stirn ab zum ffitbrt" botj in keiner Saldorenhand ,edlen. „Im t- uarner , eine
eindringliche Predigt , in der der Finger nirj manche eiternde Wunde gelegt wird. An die Lazarette
gebört ° !r t . Verwundet". „Satdatented " und ,.« m « riegergrad" find vartrejsttch. Der Ikrieg ».
Missionar verdient Massenverbreitung ."
Preis : In Partien von 50 Stück ä 2 Pfg ., 1000 Stück (auch gemischt) 15 Mt.

Fu beziehen direkt vom «erlag Hermann Rauch in Mie - 4»» de«
wb durch die Vlichhnndlungro-
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